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Wofür 58 Tage STREIK 9 - Frage eines Arbeiters 


Vor 2 Wochen haben die Bosse von 
General Motors und der Gewerk- 
Schaft UAW (United Auto Worker) 
ihren neuen auf drei Jahre be- 
fristeten Tarifvertrag abgeschlo 
ssen. Die bedeutung des Blreik 
der Autoarbeiter war von vornher- 
cin klar: die Arpeiter braten dem 
hemmunsslosen Profitmachen des 
imperalistischen Giganten GM ent- 
gegen, Nicht umsonst beschimpften 
die Nixons und Aynews die Aubo- 
arbeiter als unamerikanisch un! 
unpatriotisch, weil sie Aus- 
beutung uni Angression des im- 
peralitischen Amerika gefähr- 
deten- zu einen Zeitpunkt wo 
Amerikas einen Schlag nach dem au- 
dcwen oinstecken muss und die x 
sirtschaft in einer tiefen Krise 
steckt, z 
Doch von grösserer Bedeutung ist 
das Verhalten der Gewrkschaft, die 
nur unter dem massivon druck 

der Arbeiter ein einikermassen 
annehmbarses brgebnis in den 
Verhandlungen mit GN erreir 

chen konnte, Die Bosse der Gewe 
rkschaften arbeitoten von An- 
Tanz an mit den Kapitalisten 
ZUSamNen.s 


—, 
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Arbeiter die ihre 
Macht erkannt haben 


‚Um sich solbst an der 
Macht zu erhalten, dürften 
Sie auf keinen Fall der amsri- 
kanischen Arbeiterklasse helfen , 
sieh ihrer wirklichen hacht bew 
ußt zu worden. Sic mi on den 
Arbeitern einreden:"llör zu unsere 
Job» hängen von der Gesundheit 
äer Autoindustrie ab und ein un- 
begrenzter Streik könnte die In- 
ausrie. diesmal wirklich trefien, 
ja die Zone Wirtschaft könnte 
oinen Kollaps erleiden; da 
ist es natürlich in"unseren"In- 
tresse der Urtschalt und den 
Gompanies unter die arne ZU 
sreifen, indom wir es nicht 
zur äntscheidunfsschlacht kommen 
lassen" (ziliert aus Challenge)- 
sie sagen also: wenn der Klassen 
feind am schwächsten ist, danua 
müssen wir im wieder auf die Nei- 
no helfen, Wo ist der Unterschied 
zwischen den GM- Nananzern, Nixon 
und Woodcock, dem Cher der UAw, 
wenn sie allo dio streikenden A 
Arbeiter beschuldigen, vora 
wortlich für "Depressionene", 
Inflationen, Arbeitslosigkeit 
zu sein? Allo zusammen moinen mit 
"unserem" Intresse nichts an- 
derew a.8 u1e Macht der Kapital 
istenklasse.. Wie sah die Kollabo- 
ration von üewerkschafls- 
bossen und Kapitalisten aus? 


Die Kapitalisten versuchten 
vor Auslaaufen des Vertrages 
die Produktion so zu steiztern, 
l herein 
Die rall 
sistrierto hleuninung dei 
der , die ürhöhung der Inten- 
sität und der Arbeitgunfälle, 
die Ausdehnung der Arbeits- 
»oit sollten Vorräte nroduzie 
ren, die nan in der Streik- 
zeit absetzen sollte(lstock pilling 
AO Stunden Schichten und 6-7 Wa- 


die Produ: 
Autos pro Schicht! Auden bollte 
-Jamit den Kapitslisten die Mörl 
lichkeit gegeben werden, die 
noßwendi:en Reperaturen der Ma- 
schinen bis zur ütilllegung wäh- 
rend ios Streiks aufzu schleben. 
Dir Gverkschaft tat nichts zu d 
dieser enormen Btei arunf der 
Auspeubung, Die ca, SD 000 A 
beiter, die Sommer wilde Str 
eik durchluhrten in den usa und 
Kanada , besrifien daß sie nicht 
auf die Jsewerkschaft warten konnte, 


sure 


pkitantte 
as#r 


Fabrikfeßilude ler 


Sie traten in den Streik bei 
Chrysler in Los Angeles 

wegen der Ausdehnung des Arbeits- 
tages,,in San Jose, Kalifor- 
nien, wegen rassistischer Mot- 
hoden im Betrieb, in Chicago 
wesen der Zunahme son Unfällen, 
sie kimpiten in Chathan, Ontario 
gegen die Eolizei, die ihre Str 
Streikposten angeriffen hatte, 
Die Gewerkschaft versuchte die 
radikalen Arbeiter zu isolieren- 
ein paar Mal unter Einsatz der 
Polizei! sie versuchte den Elas 
senkanpl in den Rassenkanmpf umzu- 
lügen sie Ku- Älux- Klan- Mil- 
slieder gegen die rovolutiönäre 
Progressiv Labor Party (PLP) 

ein, 

Das entscheiderne an der Strategie 
der Vaw ist aber, daß sie von 


'vorn herein den ötreik in seinen 


Nöglichkeiten begrenzte- sie rie- 
fen zum Streik gegen General Mo- 
tors und verschonten Ford und 
ührysler, obwohl diese hoch- 
gradig verflochten sind und 


nur den gemeinsane Kanpf der bei 
allen drei boschäftinten Konzernen 


in Gm- Konzern beschäf 
daß aber nur 582 775 w E 
streikten, obwohl im Verlauf den 
Streikn weitere 20 000 Arbei- 

ter infolge der winstellung der 
Produktmon zcitwe arbeibslos 
wurden, dann sieht man, welche 
groben Fehler die UAN- Gewerkse 
haft 5 egeht- sie spaltet 

dig Arbeitorklasse gerade da, wo 
sie am ehesten gemeinsunc Fo- 
derungen an den gemeinsanen Klas- 
senleind richten kant. 

Ganze 3rsnchen von GM und ganze 
Städte waren lLahmgelegt von dem 


Chrysler- kufsich Lrats- Chef 
TOWNSEND 


Arbeiter die ırgebnisse erzwun- 
gen die die Arbeiter forderten. 
Doch nicht einmal GN wurde total 
bestreikt; die Gewerkschaft lich 
es zu Dal GM in 28 ihrer 155 
Betriebe für Ford und Chrysier 
wichtixe Weile weiterprodu- 
zierte. Sie stärkte den Gigen- 
ten, den sie bekämpfen wolltel 
Wenn man weiter bed .nkib „ 

daß 1,7 Mio, Arbeiter unmittelbar 
des ötreiks(in lins, Michigan, 
allein wohnen SO 000 ın der Auto- 
industrie beschäftigte Arbeiter) 
ohne daß man die natürwüchsise 
rzanisation und Konzentration 
der Arbeiter, elwa um Detroit h 
herum, auszenötzt hatte für 
einen unfsssenden Streik. 

Das 3ewusstsein und die Militanz 
hatten vo: dem "offizielen” 
Btreikbeginn große Fortsdhritto 
zemacht, so das Woodchoek davon 
sprach, er nüsse sich eine Leib- 
wache zulegen, wenn sie nicht GM 
bestreikten; und &o Keaney von 
AFL-CIO muss eine zewisse Norze 
haben vor die "tile- anderank" 
das Yussvolk zu breten. 
Jhallerre, das Organ der VLE 


urKR andlungen,, , 
unerlogdiete. werden, Nassis- 
mus, Plackerei und all die an« 
eren Kotten, die uns fesseln”. 


Genernd 
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gar use 
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Nur unter dem wachsenden Jruck 
von. unten ist es zu dem relativ 
guten wrgebnis gekommen, und da- 
mit zu cinen „mrolg der Arbeiter- 
klasoer daß der Vor ragsabschluß 
ichtige Probleme nicht gelöst 
at, wird noch zu zeigen sein 
(nan denke nur ap die 27 000 
Beschwerien, die vor allem von 
dan Gewerkschäftebasis kommen, 
regjonal be t sind; sie sind 


nur zur Sälfte von den Vertrags 
ebschluss orledipt worden und es 
entspricht der Üdwerköchaft, je 
jetzL, wo 05 darum geht, 

den Kapitalisten die Pr.duk- 


tion wieder in Gang zu setzen 
auch die regional bedingten Ant 
Age (Unfallschutz, unmenschliche 
Arbeitsbedingungen, Rassismus, 
benschteiligung der !rauen) die 
die Arbeiter mindestens ebenso 
berühren wie die Lohnerhöhung 
von Tisch zu fegen. 
Die UAW hat unter dem Druck der 
Arbeiter erreicht. was GH- Nana- 
gern selbst grosselgiz und noch 
mäßig nennt: 
1, Im orsten Jahr sollen die Löh- 
ne angehoben werden um 49- 51 
cents also im Durchschnitt um 
51 cents, im zweiten Jahr un 
weitere 13,5 und im dritten Jahr 
wiederum um 14 Gents. 
?, Fir je 43, die das Bureau of 
Labor im Lebenshaltungsindex an- 
gibt als Steigerung der »cbens- 
haltungskosten sollen die Arbei- 


en Cktoper erhält d 
ibslied nach 30- 

5 bei Gl, wenn er 
zlt isteino 500 Dolllar 
ab Oktoben.1972 wird die 
schon en 56 jährige aus- 


Pension 


gezahlt. B 

Niese nrgebnisse müssen unter* 
sucht werden. 

Die Richt-Segrenztheit der 

"cost- o£- Living"- Lohnerhöhung 
ist vor allen im Vergleich zu dem 
1967 abgeschlossenen Narifvertrag 
ein zrfolg. Joch da dien Lebensha 
ltunszindex für 1971-1972 einen 
Zuwachs von 55 vorsieht ( im le 
taten Jahr 5,75) und de dieser 
Sicher überschritten wird, wird 
cz auf die Kumpfbereitschaflt dor 
Arbeiter ankommen, ou sich GM an 
die Abmachung hält. 
wenn man den Pröfitans 
GM- in dem letzten Jah 
sicht 96.- und den Tohnerchöhungen 
dor Arbeitor- 34% in dem gläichen 
beitraum ausgeht und es ih den 
zusammenh.ng der infaltionären 
Sntwicklun: stellt, die nur den 
Arbeiter beiift, dann sieht zer 
Arbeiter trifft, dann sind die 
Lohnerhöhungen das "Gerade- 
Noch", mit dom die Bosse zu den 
Arbeitern zurückkommen konnten, 
Die Lohnerhöhung wird in Kürze 
von don Preissteigerunsen wieder 
kufgesosen sein- allein dis 
Autoindustiie wird für ihre ler 
Modelle diu Preise um 6% howauf 
setzen, Auf jedenfall wird aber ‘ 
die 13.5ig6 Lohnerköhung nicht die 
17 lausendgvenze überschreiten 
die, nach Anzaben der Regierung. 
für den Unterhalt einer 
köpfigen Ya milin notwendis sind, 


Von der Jension zu sagen | 
daß die GM am wenigsten jucken 
wird, Jen prozentual ‚worden aur 
wenige ihre 30jährize Dienstzeit 
bei üfl erreicnen, ımd wenn dann 
gind es meist die qualifizierten 
Kräfte, die Ingenieure, Vechniker 
Konstukteure, Facharbeiter. 
sas Durchschnittsalter der 
Arbeiter 1 "bt bei 
das sich GH bei der 
seinenes Versprechen 4% 
kann. 

30- 405 dem Aubourbeiier sind 
Schwarze, in den Jetroiter De- 
trieben sogar 80-90, Sie sind 


Auto- 
Jahren, so 
nlielerunts 
it lassen 


von den qualifizierten Jobs Fast 
ausgeschlossen und so setzt sich 


der Kapitalismus in dorpalter Aus- 
Deutunz in den Naekar de: Arbeiter 


win höher Prozentsatz von Arbei- 
teren wird von den larifab- 

kommen überhaupt nicht betroffen 
sein. &s sind dies. die Arbeiter, 
Die in einem auf 90 Täge begrenz- 
ten Kontraktverhältnis stehen und 
als ungelernte Arbeitskrafte von 


einem in den anderen Betrieb 
guschoben werden und keoinas der 
rechte der in der Gewerkschaft 
orgunisierbeh Arbeiter bean- 
spruchen könnte. Diese Kontrakt- 
arbeiter sind durchweg Schwarze, 
Da sis gezwungen sind, ihre Arb 
eitskralt zum niedrigsten Preis 
zZuyorkaufen, sieht die Gowerk- 
schaft in ihnen eine Gefahr, die 
Löhne zu drücken, anstatt mit I 
Ihnen den xemeinsanien Kampf gegen 
das Kapital zu Lühren! 

Die Beendigung des Streiks hat 
vor allem die Problems auf regi- 
onaler “bene nicht gelöst- bei 
der Wiederaufnahme der Produktion 
wird sich dies zeigen, Ys wird 
sich woiter zeigen, daß die 
Gwerkschaft die A beiter nicht 
schützen wird bei der Intensivi- 
sierung der Ausbeutung, die nor« 
malerweise die Periode der "Nach- 
holproduktion" kennzeichnet, 

Die Periode wird zusammen fallen 


mit der "Vorratsproäuktionin 
der Stahlindustrie, die im 
Sommer ka einen Streik erwartat, 
‘Irotz diese Booms soll in dieser 
Zeit die Arboitslosenquote 

auf 6- 6,5% steiren, um dann vor 
den Wahlen 1972 auf 4%- "full- 
enployuent"- Rate zu sinken kom 
mts w 

Wenn Newsweek. schreibt:" der GM 
Vertrassabschluss verdeutlicht, 
daß ihrendetwas getan werden muß” 
so heisst das nur, das der Kapi 
talismus nicht. mehr fertig wird 
mit den eignen Widersprüchen, 
Öle Guwerkschaftsbosse wie das 
Mannagement gleichzeitig rufen 
nach der 3. "Unabhängi.gen Kraft", 
die diese übertünchen soll- 1 
also nach di ..rektem Staatsinter- 
ventionnismus:"objektiven 
Schiedsgericht", dal der Kapi- 
stenklasse. die Lrofite 
sichern soll. 

Ühersll in den USA merken die Ar- 
beiter, das die Geuerkschalt sie 
nicht einmal dazu herreichen ko 
nnte, der Anbeitorklasse ein 
ausreichenden Lebensstandard in 
dem reichsten Land der Welt zu 
sichern- geschweige den eine 
Organisation zu sein, die 

Macht der Arbeiter zu festi- 

gen und auszubauen. 


Sie wird gegen die Herrschaıt 
der Bonzen sich selbst um ihre 
eigenen Belange kümmern, sie 

in ihre eigenen Hände zu nehmen, 


Wir drucken im lolgenden einen 
Bericht aus Challenge, dom Organ 
der ELP ab, der die Aktion von 
GM- Arbeitern 'vor Beginn des of 
fiziellen Srteiks an 15. 10, 76 
beschreibt, 


Genossen, wenn man von der 
amerikanischen Arbeiterklasse h 
hört dann denkt man immer zuerst 
an Korummpierheit der Meanys, 
Reuters, die am Labor Day mit 
dem Schwein Nixon zusammen feiern; 
an die eigenblickliche Bedeutun 
BSlosigkeit der KP; an zu Mittel 
klasse gewordene Proletarier; 

an Arrangements zwischen Com - 
panies und Gewerkschaften; und 
man denkt un amsrikanisähe Ar= 
beiten, die in der parasitären 
Kriegswirtschart der imperalist 
Sschen USA fett geworden sind... 


Man denkt nicht an das ‚unvor- 
stelibare Maß.von Arbeitsinten“ 
sität und Brutalität des, amerik 
aniıschon Kapitalismus; nicht an 
x die Toile der Arbeiterklasse 
die sich als Lumpenproletariat 
in der Black Panther Party 
organisiert haben; nicht an die 
Anboiter, die an den Demonstrat 
tionen der Peace Movenend teil 
nehmen (hier spricht man nur von 
den "ward hats"als den Repräsene 


nl forls- $. 4 


Vom 14,12.1970 bis zum 15.1.1971 
wird bei AEG-Telefunken nicht gearbei - 
tet. Von einem Tag zum anderen erfuh- 
ren die Arbeiterinnen und Arbeiter - 
insgesamt sind 2600 Leute betroffen, 
davon 2000 Frauen - daß die Fabriken- 
leitung Zwangsurlaub verordnet hat. 
Der in dieser Zeit ausgefallene Lohn wird 
durch eine Kurzarbeitszulage ersetzt, 
Den meisten der davon betroffefen Ar- 
beiterinnen und Arbeitern passt natür« 
lich der unverhofite Urlaub ganz gut in 
den Kram. Was sind schon die 15% 
Lohneinbuße durch das Kurzarbeitsgeld 
gegen 5 Wochen (fast) bezahlten Urlaub! 
Daß hinter der Kurzarbeit Massenent- 
lassungen stehen werden, wird nach 
nicht registriert, "Bis dahin ist’ s noch 
lange, vielleicht trifft es mich nicht, 
Was jetzt zählt ist zunächst mal, ganze 
5 Wochen der Mühle entronnen zu sein!" 


Als Gründe für die Kurzarbeit und die 
drohenden Entlassungen werden von dor 
Fabrikenleitung die hohen Lagerbestän- 
de an Tonband-, Fernseh- und Radioge- 
räten angegeben. Daß die Sache aber 
stinkt, äßt sich allein an der Verworren- 
heit der angeblichen Zahlen der Lager- 
bestände zeigen, die die Bonzen von 

Zeit zu Zeit verlauten ließen. Dazu kommt 
noch die Frechheit, daß dem Betriebsrat 
gegenüber von der Fabrikenleitung er- 
klärt wurde, daß die schr hohen Lager- 
bestände erst innerhalb der letzten 5 
Wochen bemerkt worden wären! Zunächst 
sagten sie was von 56 000 Gerälon, eine 
Woche später waren es dann 274 000, 


„TELEFUNKEN 


ben dazu in ihrer Resolution :" Für den 
Bereich Unterhaltungselektronik (Phona- 
und Tonbandgeräte ) wird in Berlin seit 
langem nicht mehr investiert, Das Werk 
im Märkischen Viertel wurde nur gemie- 
tet, dagegen wurde das Werk in Kassel 
von unserem Fachbereich selbat gebaut." 
Und :*Außerdem wird die Produktion der 
geplanten waschstumsträchtkigen Bild - 
plattengeräte nicht in Berlin, sondern in 
Kassel aufgenommen. " 

Die Betriebsleitung könnte natürlich da- 
raufkinweisen, daß sie allein für das 
Jahr 1971 vom Senat fast 20 Millionen DM 
Kredit für Invetitionen bekommen, aber 
da gibt es ja für ein findiges Management 
genug Mittel und Möglichkeiten, das Se- 
natsgeld andorsweilig zu verbralen. Zu- 
dem gibt es auch Beispiele genug, wo dir 
Unternehmerbosse trotz großzügig geplan- 
ter Finanzierungen, die teilweise auch 
bekanntgegeben wurden ‚um die Beleg - 
schaften zu beruhigen, dann über Nacht 
den Laden zumachten, 80 vor einigen 
Wochen die Phrix-AG, wo die Hauptakti- 
oflre Dow-Chemical und BASF die Still- 
legung von einem Tag auf den anderen be- 
schlossen. Oder Pintsch-Banng, wo das 
selbe Spiel - nur mit anderm Hauptdar- 
steller, nämlich Thyssen als Hauptäakti - 
onär - über die Bühne ging. 

Noch ist die Angst vor den drohenden Ent- 
Jassungen und der drohenden Verlagerung 
jedoch nicht so groß bei der Belegschaft, 
daß sie auf der Betriebsversammlung am 
26. November sich geäußert hätte. Es 
wurde zwar ein wenig gemotzt, aber als 


Die wichtigste Lehre, die überhaupt 

aus den holllindischen Streikereignissen 
des vergangenen Septembermonats ge- 
zogen werden kann, ist jene, daß sogar 
cin ehrlicher, kampfbereiter Streik - 
ausschuß, der für die Arbeiter auftritt, 
im Interesse der Arbeiter tätig sein will 
und ihnen fortwährend sagt !:die Gewerk- 
schaften sind euer Feind, ihr müßt selbst 
handeln und kämpfen, schließlich doch 
einen Streikausschuß, der von unlen 
von den Arbeitern gobildet 
wird, nicht ersetzen kann! 

Die Aufgaben, vor die sich die Arbeiter 
bei einem erbitlerien Kampf von so 
großem Ausmaß wie jenem im Rotier- 
damer Hafen gestellt sehen, können nicht 
£ür die Arbeiter oder in ihrem Na- 
men, sondern nur von den Arbeitern 
selbst gelöst werden. Kein Streik - 
komitee wäre in der Lage, diese Aufga- 
ben für die Arbeiter zu übernehmen und 
alsdann mit irgeneiner Erfolgsmöglich- 
koit zu erfüllen. Wo das geschieht, dh 
wo es von diesem oder jenen Komitee 
trotz.dem versucht wird, taucht augen- 
blicklich die Gefahr auf, daß ein solches 
Komitee durch die bloße Taisache, daß 
esısich den Arbeitern als Streiklührung 
präsentiert, die Bildung einer wirkli- 
chen Streikführung der Arbeiter selbst 
vorhindert, Gerade das ist in Roller- 
dam geschehen. Dort war die Bildung 
des Streikkomitees ARBEITERMACHT 
der Hauptgrund, woraus sich trotz der 
gegebenen Situation das Fehlen eine 


dem Verlauf des Rotterdamer Halenstreiks 
zu Kritisieren Ist, ist nicht, daß eine 


Avantgarde gefchlt hätte, sondern umge- 
kehrt ‚gerade weil die Leute von ÄRBEI- 
TERMA CHT sich von vornherein als 
Avantgarde konsliluiert und verhällßn ha- 
ben, eben deshalb den Schwierigkei- 
ten nicht gewachsen waren. 

Gewiß, die von der RPK gebrachten In- 
formationen führen nicht zu diesem 
Schluß. Dazu ist aber zu bemerken, daß 
sie - Aus unschwer zu cratenden Grün- 
den - eine Tarnung des wirklichen Sach- 
verhalts bilden, eine Tarnung, die exakt 
jene spiegelt, welche ARBEITERMACHT 
den ganzen Kampf hindurch zum Prinzip 
erhoben hat. 

Aus dem o.a. Wortlaut der an sich in 
richtiger Weise wiedergegebenen Selbst- 
kritik des Komitees geht schon diese Tar« 
nung klar hervor, Es findet dort, in dem 
von "wir Arbeiter" gesprochen wird, 

eine irreführende Identifikation staltl, 

Das Komitee ARBEITERMACHT wird 
ohne weiteres den Siroikendne gleichge - 
setzt. Das aber steht keinoswegs im Bin- 
klang mit der Wirklichkeit. 
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Machtbildung seitens der Arbeiter er. 
kliren läßt. 

Das Komitee ARBEITERMACHT hat. 
das nicht verstanden. Es bal zwar nach 


dem Ablauf des Kampfes soweit Seibst- 


Yılr konmellisnen den Prada gemennscm 
ir kon Handerehive uf: 

Koitechifion: Dis Positche Buch 

Prychofegto. Ersichung: 

Meshhendiung Rötrkoin 

Wrealitkine Virvorb: Horgen Buchlinatau 
Yin vareehkchet: pamainrtes Läventarlinton 


dann wieder mır noch 76 000; kurz vor 
der Betriebsversammiung rückte sic 
dann mit der neuen Zahl raus: 135 000 
Geräte seien auf Lager ! Wahrschein - 
lich komnten sich die Bonzen bei den un- 


seitens der Fabrikenleitung keine Reso- 
nanz kam, verpufite die Sache ziemlich 
schnell. 


Marxistischa Theorie 
Prycholagis + Padegogik 


terschiedlichen Angaben noch nicht eini- 
gen, wieviele Geräte auf die Seite ge - 
schafft werden sollten, um treuen Freun- 
den und Helfern Weihnacht süberraschun- 
gen zukommen zu lassen. Darin zeigen 
sich die AEG-Bosse ja nicht kleinlich ! 
Als es im Sömmer dieses Jahres in der 
AEG-Lagerhalle brannte, mußte der 

neu eingestellte Leiter des Betriebs - 
schutzes , ein entlaufener Bulle , wütend 
zusehen, wie seine alten Kollegen und 
die Leute von der Feuerwehr paletten- 
weise Tonbandgeräte und Fernseher in 
ihren Mannschaftswagen abtransporlier- 
ten. (Uns kann’ s ja recht sein, seitdem 
sitzen manche Bullen zu Hause vor der 
Glotze , anstatt uns auf der Straße auf 
den Wecker zu fallen. Der Betriebs - 
schützerbulle war jedenfalls ganz schön 
sauer, 

Seltsam aber ist die Begründung für die 
Kurzarbeit auf jeden Fall ! Denn obwohl 
die Fabrikenleitung gegenüber dem Ar- 
heitsamt in ihrer Begründung über die 
notwendige Kurzarbeit großkotzig er - 
klärte: " Der Absatz unserer Geräte 
bleibt seit Sommer 1970 erheblich hin- 
ter den Verkaufserwartungen zurück." 
Und; " Deswegen muß eine Anpassung 
der Produktion an die Marktlage und an 
die Entwicklung im kommenden Jahr vor- 
genommen g'werden. .." gibt es gerade 
die Geräte , die so massenhaft angeblich 
im Lager rumliegen , im gesamten ber- 
liner Großhandel nicht mehr !(zB die 


Tonbandgeräte Typ 205, 250, 210. 230. ) 


Wahrscheinlich ist der "große Lagerbe- 
. stand" sow*eso nur ein billiger Blulf . 
den die AEG-Bosse sich da ausgedacht. 
haben. Letztes Jahr lagen im September 
auch 133 000 Geräte auf Lager ‚die im 
Januar 1970 alle weg waren; und während 
der ganzen Zeit wurden Überstunden ge- 
macht . Was letztenendes hinter der Kurz- 
arbeit stecken wird, sind Massenent - 
lassungen und die Verlagerung der Pro- 
duktion nach Westdeutschland . Die Ver- 
trauensleute der AEG-Belegschaft schrei- 


Zunächst ging der Betriebsvorsammulung 
voraus, daß die AEG-Bonzen sich gewei- 
gert hatien, die Betriebsversammlung am 
Vormitlag stattfindn zu lassen, weil sie 
damit rechnen mußten, daß dann die mei- 
sten Arbeiterinnen und Arbeitor daran 
teilnehmen würden. Denn die Bosse hat- 
ten eine unheimliche Angst gerade vor die 
ser Betriebsversammlung, weil sie nicht 
damit reehneden, ungeschoren herauszu- 
kommen. (Hieraus kann man ablesen , 
wie faul die gesamte Strategie der Bosse 
sein mußte, wie leicht die Gofahr bestand, 
daß die Köderung mit den 5-Wochen-Fo- 
rien bei geringer Lohneinbuße daneben 
gehen konnte. Im Verlauf der Beiriebs- 
versammlung konnten sie jedoch aufatmen, 
Denn die Angst der Belegschaft war nicht 
groß genug, um zu manilesten Äußerun- 
gen, zu Beratungen über Abwehrmaßnah- 
men zu Kommen. 

So geschen ist auch das Flugblatt der 
KPD-Amll, das abstarkt Forderungen. 
wie "Kampf der Lohnerhöhung", "Kampf. 
den Entlassungen", "Kampf der Kurzar- 
heit" aufstellte, lediglich eine Ansaısın- 
lung von Phrasen. Diese drücken ledig- 
lich aus, daß es den KPD-Anuli-Straie- 
gen nicht gelingen kann, eine reale Ein- 
schätzung der Kampfberieischaft und der 
daraus resultierenden Kampftormen anzu- 
geben, wenn sie lediglich vom Schreihlisch 
her ihre Beriotschaft verkünden, irgend- 
welche Massen unzuführen, sie zu leiten 
und ihnen das richtige Bewußtsein zu ver- 


mitteln, 

PS. 

Auch Witkowsky, der DEP-TU-Präsi - 
dent mischte mit, Er hat den Antrag des 
AEG-Betriebsrates, die -Betriebsversamm- 
lung im AUDIMAX der TU stattfinden zu 
lassen, abgelehnt mit der Begründung: 
“Wenn die Betriebsversammlung in der 
TU stattfindet, werden die Roten Zellen 
und andere linksradikale Gruppen(!!!) 
die Geiegenheit ergreifen, dort ihr eige- 
nes Süppchen zu Kochen. " & 


kritik geübt, daß es cingestanden hat 
"eg sei ein großer Fehler gewesen, daß 
man die Streikleitung von einem pewis« 
sen Zeitpunkt an jenen Leuten überlassen 
abe, die sich ihr nur bemächikgten, um 
en Kampf au brechen", aber eine der - 
artige Schilderung umgeht einon überaus 
wichtigen Tatbestand. Eshandelt sich 
nicht darum, daß ARBEITERMACHTÄIE 
Leitung des Streiks aus den Händen ge- 
geben hat, sondern darum, daß ARBEI- 
TERMACHT infolge seinos eigenen Cha- 
rakters und seiner eigenen Position nicht 
verhindern konnte, daß ihm die$treik- 
führung aus der Hand genommen wurde. 


Nimmt man die Auseinandersetzung, wel- 
che die RPKX den Rotterdamer Streikvor- 
gängen in ihrer Nr. vom 9. 10-1970 wid- 
wet, zur Kenntnis, so bekommt man bei 
oberflächlicher Betrachtung den Eindruck, 
es werde dort so ungefähr dagrleiche be- 
hauptel. Aber genau das £Gegenteil ist 
der Fall ! Die KPD-AO, welche für den 
(Dex Sircik im Rotterdamer Hafen) Über- 
schriebenen Artikel zeichnet, faßt am #in- 
de die kritische Selbstbetrachtung des 
Komitees ARBEITERMACHT folgender 
‚Weise zusammen; "Hätten wir ns auf 
unsere eigene Kraft verlassen, hätten 
wir Arbeiter die Leitung unseres Streiks 
nicht aus den Händen gogeben und sie 

den Interessen der Gewgkkschaft und der 
Partoi ausgeliefert, dann hätten wir uns 
durchgosetzt, dann hätte die Schiffahrt - 
vereimigung Süd und die Gewrksghaften 
unwiederruflich in die Knie gehen müs- 
sen. Darum werden wir nie wieder die 
Führung unseres Kamplcs aus den Händen 
geben. Wenn wir selbst der Herr unseres 
Kampfes bleiben, kann niemand uns be - 
Seren. Dies ist die Lehre aus unserem 
großen Streik, Wenn wir diese Lektion 
gut lernen, dann haben wir den Streik 
leiztendlich doch gewonnen." 

Unmittelbar daruf wird von der RPR die 
Schlußlolgerung gezogen: "Diese Selbst- 
kritik" könne "nur dann Früchte tragen, 
wenn die nichtreyisionistischen Kommu- 


Der Behauptung der RPK, das Komitee 
ARBEITERMACHT sei "auf einer Ver- 
sammlung mit der Streikleitung beaul- 
tragt" worden und habe danach "alle ur- 
ganisatorischen Bedingungen für die 
Durchführung des Streiks 'keschaffen, 
muß auß energischste widersprochen 
werden. 

Die unrichtige Behauptung der RPK kann 
nur dadurch aufrecht erhalten werden, 
daß 1. völlig verschwicgen wird, daß 
dem Hafenarbeiterstreik ein Streik der 
Rolterdamer Werftarbeiter vorausging, 
der nicht nur den Streik der Hafenarbei- 
ter ausgelöst hat, sondemauch unzertrenn- 
lich mit ihm verbunden ist. Nur wenn dieser 
mchrtägigo Kampf der Werltarbeitor, die 
völlig spontan in den Ausstand getreten 
waren, gewissermaßen unterschlagen 
wird, gelingt es, dei Eindruck zu er- 
wecken, das Komitee ARBEITERMACHT 
häätte sich sofort(und das sogll heißen: 
erst am zweiten Streikltag) an die Spitze 
einer Aktion gestellt,die tatsächlich 
schon 4 Tage andauerte, 2. der Inhalt 
der vom Komitee ARBEITERMACHT 
verbreitetenden Flugblätter nicht in Be- 
tracht gezogen wird, Wer diese Flugblät- 
ter gelesen hat, kann nicht abstreiten, 
daß fast in jedem die Identität des 
Komitoes mil den Streikenden festin die 
Köpfe der Arbeitor gehämmert wird, ein 
Verfahren, #nß völlig überflüssig wäre, 
wenn es wirklich zahlreiche regelrechte 
Verbindungen der streikendne Arbeiter 
wit diesem Komitee gegeben klitte, wenn 
wirklich dieses Komitce nur das ausge - 
führt hätte, was grundsätzlich an der Ba- 
sis beschlossen wurde. Gerade die Hart-- 
näckigkeit, mit der in diesen Flugblättern. 
immer wieder die Identität einer yon 
außen her an den Kampf herangekorgme- 
nen Streikleitung mit den Räinnfenden 
selbst betont wird, Befert wmbeubsichtigt 
den Beweis dafür, wie sehr dios eine rei- 
ne Fiktion gewoson war. Aug den Flug- 
blättern des Komitees ARBEITERMACHT 


nisten in den Niederlanden sich als Avant- geht klar hervor, daß es sich selbst dazu 


garde der Arbeiterklasse gusammen - 
schließen,' eine Schlußfolgerung, die dem 
wirklichen Gang der Ereignisse völlig 


berufen hatte, die Rolle eines "General- 
stabe" des großen Streiks zu spielen. 
Die strategischen Richtlinien oder wie 


widerspricht. Was nämlich am praktischen man sie sonst nennen will, warden nicht 


Verhalten von ARBEITERMACHT oder an 
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von den Arbeitern her zum Komitee di- 
rigiert, sie gingen umgekehrt vom Kumi- 
tee nach unten. Diese Tatsache wurde 
dem Komitee ARBEITERMACHT in der 
Schicksalsstunde des Streiks zum Ver - 
hängnis. 

Ich versuche klar zu machen, daß das 
ponent der kämpfenden Arbeiter gewesen 
ist, Ich möchte bestimmt nicht sagen, laß 
es dies in keiner Hinsicht gewesen ist, 
Soweit es sich zB mit größter Schärfe ge- 
gen cie offizielle Gewerkschaft wandte, 
brachte os ohne Zweifel das zum Aus - 


druck, was als kristallisierte Erfahrung 
aus vMen vorangegangenen Kämpfen das 
Auftreten der Arbeiter beherrschte. 
Nicht zuletzt deswegen verdankte das 
Komitee ARBEITERMACHT seine 
hervorragende Stellung während einer . 
bestimmten Phase der Ereignisse... Sein 
Verdienst in dieser Hinsicht aber wur- 
de zum größten Teil wieder dadurch zu- 
nichte gemacht, daß es sich selbst an 
die Stelle einer wirklichen Macht aller 
kämpfenden Arbeiter setzte, 
Die sich daraus ergebenden Nach teile 
wurden von der aufrichtigen und kampf - 
bereiten Gesinnung des KomWitees "AR- 
BEITERMACHT" keineswegs abgeschwä- 
cht, sondern im Gegenteil noch verstärkt. 
Im Verlauf einer während des 
Streiks geführten Unterhaltung haben 
Mitgleider des Kommitees "ARBEITER- 
MACHT" dem Verfasser dieses Berichts 
nachdrücklich versichert, daß sie kein 
anderes Ziel anstrebten, als einen Ka- 
mpf von unten, Daß die Gewerkschaften 
als solche zu den erklärten Feinden der 
Arbeiterklasse zu rechnen wären. Im 
Gespräch wurde ihrerseits unterstrich- 
en, daß ihnen nur alizugut bewußt sei, 
daß völlige Unabhängigkeit von jeglicher 
politischen Gruppierung oder Strömung 
eine unerläßliche Bedingung für jeden 
Arbeiterkampf sci. Ob es diese Unab- 
hängigkeit - namentlich von der pro- 
chinesischen KEN (komm. Einheitsbe- 
wegung in den Niederlanden) - tatsäch- 
Eich auch gegeben hat, ist eine Frage, 
die überhaupt nicht relevant ist. Wich- 
tig in diesem Zusammenhang ist nicht, 
wie es faktisch möt dieser Unabhängig- 
keit bestellt war, sondern was die strei- 
kenden Arbeiter mit Recht oder zu Un- 
recht dafür hielten, 
Selbstverständlich werden,. wenn Be- 
triebsarbeiter sich zu einem Streikaus- 
schuß zusammenschließen, die Mitglie- 
der eines solchen Kommitees jedes für 
sich seine eigene Auffassung über den 
Kampf haben und dazu noch seine be- 
stimmten politischen Sympathien. Diese 
ihre Privatansichten jedoch, treten ums 
soweniger in den Vordergrund, je mehr 
so eine Kommitee sich mit den direkten 
Problemen des Kampfes beschäftigt, die 
für alle Beteiligten den gleichen Aspekt 
haben und demnach ihre Einheit fördern, 
Werden diese Probleme so angefaßt, so 
werden die politischen oder anderen 
Standpunkte der Arbeiter zu Nebensäch- 
lichkeiten. 
Wenn es so um eine Streikführung be- 
stellt war, die sich der Notwendigkeit 
ihrer politischen Unabhängigkeit durch- 
aus bewußt gewesen ist, kann man sich 
leicht vorstellen, was einer von der 
KPD/AO befürworteten Avantgarde von 
"nichtrevisionistischen Kommunisten" 
passiert wäre oder passieren müßte. 
Sie könnte ihre Führungsrolle nur auf 
dem geduldigen Papier der RPK eine 
Woche behaupten, wie es im Kommitee 
"ARBEITERMACHT" in Rotterdam ge- 
lungen ist. In der Wirklichkeit würde 
sie und mit ihr auch die Streikeinheit 
schon am ersten Tag ihres Führungs- 
anspruchs auseinanderplatzen! Das ist 
keine possimistische Prophezeihung, 
sondern die Aufdeckung eines der imma- 
nenten Gesetze des Klassenkampfes, wie 
sie aus einer Analyse des Rotterdamer 
Streiks von neuem hervorgetreten @ind. 
Wenn es richtig wäre, daß die Aufhe- 
bung des Kapitalverhältnisses und der 
Sturz der herrschenden Gesellschafts- 
ordnung Sache einer verbalen Aufklärung 
sei, so wäre eine politische Abantgarde 
am Platz, Die kapitalistische aber kann 
nur von der Arbeiterklasse in hartem 
und zähem Kampf gestürzt werden, und 
die Veränderung des Bewußtseins voll- 
zieht sich nicht auff erhalb dieses Kamp- 
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fes-. Die Veränderung des Bewußtseins 
ist nicht dessen Voraussetzung‘, son- 
dern dessen Begleiterscheinung und Fol- 
ge zu gleicher Zeit. Im sozialen Kamp- 
fe aber erweist sich die politische Avan- 
tgarde als das Gegenteil von dem , was 
sie zu sein beansprucht, nämlich als 

eine Bremse, 

Auch das Kommitee "ARBEITERMACHT" 
hat unabhängig von seinem Willen, als 
solche funktioniert. O kgleich "ARBEI« 
TERMACHT" sich als eine Art Gene- 

ral stab des Streiks gebärdete, mar- 
schierten die Hafenarbeiter, empört 

über die feindselige Ta Haltung der 
Gewerkschaften, zu einem bestimmten 
Zeitpunkt ohne irgendeine Anleitung oder 
Anregung seitens der Generalstäbler 
voller Wut vor eines der Gewerkschafts- 
gebäude. An einme Gipfelpunkt der Er- 
eignisse also war der Einfluss des 
Komitees gleich Null. Nachher hatte 

dann ARBEITERMACHT die Streiken- 

den wiederhollt zu Demostrationen aufge- 
fordert und sie dabei ins Stadtinnere ge- 
führt, ohne dabei jemals auf den Gedanken 
zu kommen, derartige Züge könneen ei- 
nen viel praktischeren Zweck erfüllen, 
indem man sie nicht an dem Publikum 
konditoreibesuchender Bourgeoisiedamen 
vorbeilührt, sondern zu großen Betrie- 
ben, wo die große Zahl der Demonstranten 
möglicherweise die Belegscjaft beein - 
druckt und zum Mitmachen gebracht hät- 
te, So Hat zum Beispiel im September69 
die Kiler Arbeiter der Hohwalt-Werke die 
Solidarität anderer Kollegen wachgers- 
fr oz zu 


A 

30-Molastı. 
Ist ser Kampf die Walfe der Arbeiter, so 
wird die Krafi im Kampfe von ihrer 
Zahlenstärke gebildet. Erweiterung dos 
Kampfes und des Kampfpaltzes ist somit 
eine der Vorausetzunegn für den Sieg, 
Das Wissen die Arbeiter. Das Komitee 
Arbeitermacht aber, das sich von außen 
her selbst als Leitung präsentierte, hat 
mehr Wert auf den Wortlaut seiner Flug- 
blätter gelegt, als auf denWIRKLICHEN 
Machtaufbau auf der Seite der Arbeiter. 
Und was diese wirklich spontan gemacht 
hätten, hätte es das Komitee ARBEITER- 
MACHT nicht gegeben - sowie es am 
Anfang der Streikwelle mit gutem Erfolg 
die Werftarbeiter machten -dazu ist es 
später in der ersten Woche des Hafer - 
beiterstreiks umso weniger gekommen, 
je mehr sich die Autorität der einmal 
akzeptierten Führung festigte. Als diese 
dann, gerade auf Grund der anfangs ver- 
borgenen, später aber immer deutlicher 
horvortretenden Schwäche inds Wanken 
geriet, da war es zu spät. Die Kampfes - 
lust schwand allmählich dahin, das Va- 
kuurm wurde von einer sog. BETRIEBS- 
KOMMISSION aufgefüllt, hinter die sich, 
zuerst versteckt, dann offen, die Ge - 
werkschaften und CPN6die nichi-maoisti- 
sche KP-Hollands stellte, 
Alles, was die RPK über diese Entwick- 
lungen herausbringt, steht zur Wirklich- 
"keit im krassesten Widerspruch. Es ist 
in ihren Spalten von einer "Verschwörung" 
der Gowerkschaftsführer im Bunde mit 


der CPN im die Rede. $o eine Verschwörung 


aber hat es niemals gegeben und kann es 
auch überhaupt nicht geben, weil diese 
beiden Gruppen ganz verschiedene Inter- 
essen vertreten. Die Gewerkschaften 
basieren auf dem modernen dirigierten 
Kapitalismus wedtlicher Prägung, die 
CPN dagegen hat immer noch die unver- 
kennbaren Züge des Staatskapitalismus 
russischer Färbung, Das macht sio zwar 
beide zu erklärten Feinden der Arbeiter- 
macht, löst aber ihre gegenseitigen Feind- 


seligkeit nicht auf. Daß trotzdem die CPN 
den Gewerkschaften die Karten in die 
Hand spielt - ohne Verabredung und ohne 
jemals den gebührenden Dank zu ernten - 
geht daraus hervor, daß die BOLSCHE- 
WISTEN nichts s0 fürchten als die An - 
ziehungskrafi eines AUTONOMEN AR - 
BEITERKAMPFES oder das mehr oder 


weniger erfolgreiche Auftreten einer 
Konkurrenzgruppe. Damit verglichen 
betrachten sie die Erdrosselung eines 
Streiks durch die Gewerkschaften ent- 
weder als daskleinere Übel oder so- 
gar als etwas, das sie gleichgültig 

läßt oder ihnen Freude macht. 

Das praktische Verfahren einerseits 

der Gewerkschaften, andererseits der 
CPN ist die logische Folge ihrer Posi- 
tion inmitten ihrer heutien Gesell - 
schaftsordnung und ihrer sich daraus 
ergebender Struktur. DIE RPK HAT 
DAFÜR ÜBERHAUPT KEIN VERSTÄND- 
NIS. Sie erklärt es - ganz UNHISTO- 
RISCH, UNMATERIAUISTISCH UND 
UNDIALEKTISCH -.als einen großen 
"Betrug" ohne an die Frage, was die 
betreffenden Organisationen dazu ver- 
anlaßt, auch nur heranzukommen. Für 
Die RPK handelt es sich nicht um sa- 
ziake Prozesse, sonderm -rein volun- 
taristisch gedacht - um den schlechten 
Willen böser Leute, denen sie Hand - 
lungen zuschreibt, die bloß ihrer Er- 
findungskraft entspringen. 

Von der Größe dieser Erfindungskraft 
gibt es im RPK-Aufsatz viele typisxhe 
Beispiele, Die soziale Lage der Hafen- 
arbeiter wird unrichtig dargestellt ; 

daß die Praxis der Sklavenhändler kei- 
ne lohnsenkende Wirkung ausübt, im Ge- 
genteil bei gespanntem Arbeitsmarkt, 
dem sie ihr Entstehen verdankt, eine 
der Formen ist, in.der sich der Preis 
der Arbeitskraft - ganz in Übereistim- 
mung mrüt dem Wortgesetz - zeitweilig 
über deren Wort hebt, davon hat die 
RPK keine Ahnung; grundfalsch ist ihre 
Mitteilung, daß der Führer des Trans- 
portverbandes Hülsker seine angebliche 
Unterstützung der Aktion von der Be- 
dingung abgemacht hätte, die Arbeiter 
sollten sich auf eiae Forderung von 25 
Gulden brt. beschränken. Das sind aber 
alles nur "Schönheitsfehler". Auch ohne 
sie muß der Aufsatz seiner allgemeinen 
Tendenz wegen einen scharfen Protest 
herforrufen. 


Fortsetzung von 


S.2 


tanten der amerikanischen Ar- 
beiter); und nicht an die, die 
spantan und militant ihre gene 
inssmen und fundamentalen In- 
tressen hegn die Kapitalisten 
ung gegn die Gowerkschäften ver 
teidigt haben, 


Bericht: 


" Am 14, September bradh bei 
General Motors in Fremont, Kal- 
ifonien, eine Rebbilion aus, 

als Arbeiter der Welt grössten 
Konzern angrifien. Der Haß 

auf die Millisarden-Dollar- Un« 
ternehmer war sa heftig, daß Ar 
beiter alles und jedes angriffen 
was dem Konzern zur Hilfe kam- 
Bullen, Feuerwehrleute, Wäch- 
ter, Streikbrecher, Anbulanzwag 
en, Müllwagen. Während einer mi- 
llitanten und lautstarken Kund- 
gebung von Wausend Arbeitern- 


Schwarzen, Weissen und Chicanos, 
Jungen und Alten, Frauen und Män- 
nern- bemerkten einige Arbeiter 
einen Transporet mit neuen. Autos, 
dor Versuchte, die Fabrik zuvor 
lassen, 500 Arbeiter stürnten 
auf den Highway und zwangen den 
Transporter zurück in die Fabrik. 


Dann wurde ein Müllwagen gestoppt, 
der versuchte die Fabrik zuverlas- 
sen. Die Arbeiter lserten den Wa- 
gen und zündeten ein Freundenfeuar 
an, Als Sicherheitsposten und 
Patrolien versuchten, ‚sie auf 
zuhalten, zerbyachen Arbeiter 

alle Scheiben an ihren Wagen un d 
verjagt.n sie vom Fabrikgelände. 


Neurwehrwägen, um 
das Feuer zu löschen. 300 Arbei 
ter brachten in zum stehen und 
zwangen in zur Umkehr. Danach 
kamen Bullen und wurden von 


Dann kam ein 


DER BERICHT ÜBER DEN ROTTERDAMER Hunderten von Arbeitern nit 
STREIK (ZUGLEICH EINE KRITIK AN DER vinen Steinhagel empfangen! 
BERICHTERSTATTUNG DER RPR) WURDE 
UNS VON EINEM HÖLLÄNDISCHEN GE- 

NOSSEN ZUGESCHICKT. 


Dann versuchten ein paar Streif 
enwagen und eine Ambulanz ihrei 
Weg durch Versammlten. 

Die Ambulanz verletzte einen Ar 
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beiter. Die Ambulanz war in ein 
er Minute ei Blechhaufen wegge 
schafft von hundert Arbeitern, 
Der Fahrer verschwand in Richtung 
Bsattle... Dann ging eine andere 
Gruppe von Arbeitern hinüber zu 
der Warterkabine riß das SPOR- 
Zeichen herunter und warf es du 
rch die Scheiben nach dem Wärter. 
Dieser fing an zu laufen in Ric 
htung Los Angeles... j 


zu diesen Zeitpunkt sahen die Ar- 
Besten, das das ganze. Werksgelä 
nde ihnen gehörte, Kein Bullo w 
waste es, daß Gelände zu Betreten... 


ES WAR KEINE FRA, 

ARBEITER DIE AKTIEN De 
FÜHRTEN, WIE SIE ES FÜR qur 
HIELTEN. IHR HASS AUF GENE 

RAL MOTORS WAR SO GROsS 

DAS SIE IHN NICHT ZURÜCK HALTE# 
KONNTEN. DIE ARBEITER ı - “ 
RICHTETEN IHRE MACHT UND 
ar: GEGEN DIE +}. 
ar EN ARM DER .C. 
UND SIE LIESSEN SıcH 

DEN KRIECHERN AUS DER . 
GEWERKSCHAFT AUF KEINEN 

FALL ABBRINGENYON DER UN- 
TERSTÜTZUNG Von: i 
STUDENTISCHER SEITEN I" 


RETRUEMLIEN 


1 


Bahmenplan 


1. Ein Arbeitskampf ist für den Betrieb 
‘nicht nur mit arbeitsrechtlichen Folgen 
verbunden. Das Schadensrisiko für die 
Arbeitgeberseite durch Betriebsstille- 

- gung ist aus technischen und wirtschaft- 
lichen Gründen erheblich gewachsen, Ar- 
beitskämpfe sind daher nur erfolgreich 
mit aktiver Streikabwehr zu führen, die 
das Ziel hat, die Produktion so weit wie 
möglich aufrecht zu erhalten. 

. 2, Daneben sind ergänzende Lieferhi Ife- 
abkommen mit branchengleichen Unter - 
nehmen des In-und Auslandes vorzube- 
reiten, um einen Markiverlust in mög- 
lichst weitem Umfange auszugleichen. 

3. Bei drobendem Streik ist das so früh- 
zeitig wie möglich erkennen zu lassen, 
daß auf jeden Fall weitergearbeitet wird 
und der Betrieb Arbeitswilligen bis zum 
Ende des Streiks den Arbeitsplatz zusi- 
chert, Anderslautenden Zweckgerüchten 
muß sofort begegnet werden. 

4, Die betriebliche Einsatzplanung muß 
sich daber mit versch. Möglichkeiten der 
Fortführung des Betriebes vertraut zu 
machen: 

a) Aufrechterhaltung der gesamten Pro- 
duktion mit verminderter Belegschaft 
b) Einschränkung des Betriebs auf Haupt- 

Produkte, Änderungen und Vereinfachun- 
gen des Produktionsganges 
c) Feststellung‘ der Notstandsarbeiten, 
die auf jeden Fall durchgeführt werden 
müssen, auch wenn der übrige Betrieb 
ruht. 
5. Es ist zweckmäßig, die betrieblichen 
Zuständigkeits-und Verantwortungsbe- 
reiche im Streikfall klar abzugrenzen; 
ein Muster für einen Einsatzplan liegt 
bei. 
6, Diese Planung sollte für jeweils unter- 
schiedliche Streikbeteiligungsquoten 
durchgeführt werden. Die Betriebe dürfen 
sich hier nicht von Illusionen infolge ho- 
her betrieblicher Sozialleistungen leiten 
lassen. Die innerbetriebliche Umbesetzungs 
möglichkeit der Belegschaft ist vorzube- 
reiten, insbesonders der Einsatz von An- 
estellten, 
7.Die Einweisung von Aushilfepersonal 
ist durch Erstellung von Einweisungsun- 
terlagen und Bedienungsanleitungen vor - 
zubereiten. Hierbei ist auch an auslän- 
dische Arbeitskräfte zu denken, Auf zu- 
sätzliche technische Sicherungsmaßnah - 
men (Unfallverhütung) ist besonders zu 
achten. 
AM WICHTIGSTEN: 
IMMER AKTIV BLEIBEN, NICHT EIN- 
SCHUCHTERN LASSEN; 
ARBEITSWILLIGE IN JEDER WEISE UN- 
TERSTUTZEN UND SCHÜTZEN; 
Findigkeit und Improvisation sind Trumpf! 


b Yan? 


IS GSCHUER 


oder: Wie sehen die Mafina men de 
fr pigs bei wilden Streiks aus 


EIDEINAR WERD ASS ENEN 


EINSATZPLAN 


GESAMTLEITUNG 

Aufgaben: Verbindung zur Polizei und 
sonstigen Behörden;Vertretung der Fir- 
ma im Arbeitgeberverband;tägliche La- 
gebesprechung mit Abteilungsleitern und 
Meistern. 

Kaufmännische Einsatzleitung 
Beschaffung von Fremdenergie und Was- 
ser;Bewachung des Betriebes;Küche und 
Kantine;Materialentladung;Beschaffung 
von Feldbetten für Übernachtung von Ar- 
beitswilligen im Betrich. 

Aufgabe Verkauf: 

Auslagerung von Fertigwaren in Spediti- 
onslager;Ausrüstung von Halbfertiger- 
zeugnissen bei befreundeten Firmen;Ver- 
einbarung neuer Lielerfristen;Stornie- 
rung von Aufträgen;Benachrichtigung von 
Kunden;Vereinbarung von Kollegenliefe- 
rungen. 

Aufgaben Finanzen: 

Aufstellung einer Liquiditätsanalyse;Ver- 
einbarung längerer Zahlungsfristen mit 
Lieferanten;Sonderkreditxewährung durch 
Hausbank;Stundung von Steuern und Abga- 
ben;Anforderung von Streikunterstützung 
beim Arbeitgeberverband;Auszahlung dos 
Restlohnes an Streikende und der Löhne 
und Sonderzuwendungen an Arbeitswillige. 
Technische Einsatzleitung: 

Einsatzplan für nicht unbedingt notwendi - 
ges technisches Personal in Betricbsab- 
teilungen;Notstandsarbeiten;Überwachung 
von Fremdarbeitorn, 

Aufgaben des Fahrdienstleiters: 
Transportplan für Arbeitswillige;Einsatz 
der werkseigenen Fahrzeuge und Privat- 
wagen von Betriebsangehörigen; Forde- 
rung von zusätzlichem Polizeischutz für 
Begleitung des Arbeitswilligen-Konvois; 
Anmietung von Omnibussen. 


Maß nah MEN fin Auszügen) 


Im Betrieb zu halten sind: 

Wasser-und Energieversorgung; Repara- 
tur -Notdienst;Telefonzentrale ( zuver- 
lissige Besetzung! );Personalabteilung. 
Lohnbüro;Pförtner und Werkschutz;Wach- 
und Feuerwehr mannschaft; Fuhrpark. 
Namentliche erfassung der gewerkschalt- 


lichen Vertrauensleutg 
Gewerkschaftliche Veranstaltungen ber 


achten; 

Arbeitgeberseite muß Streikeinsatzlei- 
tung bilden (Streikeinsatzbüros mit si- 
cheren Telefonen und Schlafgelegenhei- 
ten!); 

Adressenkartei der Belegschaft anlegen; 
Plakatdienst, Schreib-und Abzügebüro vor 
bereiten; ständiger Kontakt zur Lokalpres- 
se und anderen Meinungsirägern (Lehrer, 
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Lesemarrn & Zerrungen 
12 156 pima Siockenläshen 


Pfarrer, Vereine usw, - WER SCHNELL 
REAGIERT, ERZIELT DOPPELTE WIR- 
KUNG!) 

Katasterunterlagen und Grundbuchauszüge 
des Werksgeländes beschaffen - Streik- 
handlungen auf werkseigenem Gelände 
sind verboten! 

Betriebsrat auf Neutralitätspflicht hin- 
weisen Abs, 2 Betriebsverfassungs- 
gesetz), evtl, zur Loyalität zwingen durch 


Hinweise auf ökonomische und sonstige 


whg etc.); 

Inkasso der Gewrkschaftsbeiträge unter- 
sagen;Verbot von Verteilung von Zeitun- 
gen, Flugblättern u,ä. ! 
Gewerkschaftsfunktionären das Betreten 
des Betriebes untorsagen! 

Betriebliche Führungskräfte sind geson- 
dert anzusprechen - DIESER KADER 
WILL FÜHRUNG SPÜREN!; 
Informationen: 
Belegschaftsversammlung, evtl, reine An- 
gestelltenversammlung; Briefe an Beleg- 
schaftsmitglieder; Flugblätter, Annoncen. 
Bildung einer Dokumentationsstelle; 
Führung eines Streintagebuches; 
Abhaltung von Abstimmungen auf Werks- 
gelände untersagen; 

Schutz_der Arbeitswilligen: ' 
Sicherstellung des Offenhaltens der Werk- 
tore, evtl, Anforderung polizeilichen 
Schutzes (Verbindung mit höheren Poli- 
zeidienststellen, Rogiorungspräsidenten, 
Innenministerium!); 

Bereitstellung von Fotografen zur Doku - 
mentation der Vorgänge am Werkstor 

( die Entscheidung über die Zahl der Ar- 
beitswilligen fällt meist am Werkstor, 
und zwar schon heim ersten Schichtwech- 
sel! 

Transport und Finschleusung ins Werks- 
geläinde vorbereiten, Berührung mit 
Streikposten vermeiden; 

Benutzung von Nebenstraßen- und ein- 
gängen vorbereiten; 
Abschleppvorrichtungen bereitstellen - 
Werkszugänge können von Streikenden 
verbarrikadiert sein!; 

Kostenlose Verpflegung für Arbeitswil- 
lige.beschaffen; 

Eiablierung von Streiklokalen in Works- 
nähe vermeiden - Anmieten durch Ar- 
beitgeber; 


5 Pfabebaur ger. 


Ltwigbirchplaitn, in 
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verstärkter Einsatz des Werkschutzes; 
Anzeigen bei strafbaren Handlungen 
vorsehen, einstweilige Verfügungen beim 
Arbeitsgericht in Betracht ziehen; 
fristlose Einzelkündigungen bei beweis- 
baren strafbaren Handlungen aussprechen; 
Dolmetscherdienst für vorübergehend 
beschäftigte Fremdarbeiter bereitstel- 
len; 

Maßnahmen zur Gewinnung weiterer Ar- 
beitswilliger ergreifen:Informationsbe- 
suche in den Wohnungen, Hausbriefe, 
Flugblätter, Lautsprecherwerbung,, Ehe- 
{rauen besonders ansprechen; 

gegenüber Massenmedien sehr Aufge- 
schlossen wirken! ( Geheimniskrämerei 
wirkt verdächtig). 

BEEINFLUSSUNG DES STREIKS DURCH 
POLITISCHE UNTERGRUNDKRAFTE 


BEOBACHTEN! POLIZEI UND VER- 


FASSUNGSSCHUTZ EINSCHALTEN! 


ieb auch, dass ich in Treve 
Erfülle meine Plichk, 
Ne thus, was ; 
mich raug, 3 


Wenn die ech 


sprichh Be 
Lass stels dann deines 
Lichtes Schein 
In dunkler Zait mein Führen 
sein! | 
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AUFRUF 


Genossen, beweist Eure Solidarität mit den 
Gefangenen. Geht. sie massenhaft besuchen. 
Hier nöchmal die Raressar wo ihr die jenehmigung 
für die Genossen in Moabit holen müs: 


Amtsgericht Tiergarten, Abt. P ; 2 
mtsgerich ierg  Abt.PT , Zimmer HS, 


Hikbringen dürft ihr nichls ausser für 5--DN Tabak i 


und Schockolade , die ihr dert aus dem Automaten 
ziehen müsst. Packete dürft ihr schicken, es 
re alles durchsucht und dementsprechend 
zensiert, 

Bücher dürft ihr nur direkt aus der Buchhandlung 
Schicken lassen, aber nicht aus linken Buchhand - 
lan en, sonst werden fie von dem Schwein Thiele 
richt durchgelassen. 

Schreibt auf die Packete „Weihnachtspadket", dla 
vıur s6 garantiert ist, dass wie durehkommen, 
Denn nur an Geburtstagen u.Weihnachten kriegen 
Se die Gefangenen Sicher. Fragt die Genossen | 
was se brauchen und haben Wollen. Wenn ihr 


richt in den Knast reingelassen werotet , dann 
Schrabt ihnen. Se siu über alle Nachrichten 


von Araussen. 
Genossen, schreibt ihnen u.besucht sie IF 


Adressen: 


Plötzensee 
Lehrter Str, 


Michael Baumann, 
Monika Berberich, 


171/To 
Heinz Brockmann, Moabit 
Hilmar Buddee, Moabi} 
Brigitte Asdonk, Lehrter Str, 
113/10 
terbert Ieun, Neukölln 
Ulrich Fischer, Moabit h 
Peter Knoll, Moabit E 
Kari Schwörer, Moabit “ 
Irone Goergens, Lehrter Str, N 
t7o/To 
Ingrid Schubert, Lehrter Str, 
}71/7o 
Dieter Kunze imann, Moabit 
Thorwald Prolt, Tegel 
Annerose Reiche, Moabit 69/70 
Georg v.Rauch, Moabit 
Bernd Scharein, Moab It 
Herbert Goerke, Tegel 
Renate Sami, Moabit 27/70 
Kı-H. Wierzejewski, Moabit Mi 
Thomas Welsbecker, Moabit 
Bernhard Wolf, Moabit 
Renate Wotf, Frauen-U-Haft, 
Kantstr. I 
Horst Mahler, Muabit i 


Plöhzenseer Knast-Rebeilen 
Die ihegale Gefongenenzeitung der "piölze” 


suchungshäftlingen klar machen, 


BASISGRUPPE Iıı 
daß sie auch als Höftlingo go- 
ER = sind wir 272 nügend Macht haben, um gegen den 
Torror der Klassenjustiz zu 
WAS "wollen wir ?7?? känpfon, Die Gruppe laistate in 
dor kurzen Zeit ihres Bastehens 
wo - sind wir 372 elne enorme Arbeit und verhalf 


ainigen Gefangenen dazu, daß sie 
das Gefüh| der Resignation ab- 
schütieln konnien. Und da sind 
wir auch schon an dem entschei«- 
denden Punkt angelangt, den ei- 
gentlichem Sinn unserer Gruppe, 
die die Moabiior Arbeit weiter- 
führt. Die Gruppe will den Getan- 
genen klar machen, daß sie sich 
nicht in ein Korsett des resig- 


"Erklärung der Basisgruppe I1f 
über deren Sinn und Zweck" 


EEG DE RGELRERESSERFE 


Viele von Euch haban schon eine 
PER In die Hand bekommen, deswegen 
ist vielen auch bekannt, daß die 
PKR von der Basisgruppe Itl her- 
Ausgegeben wird, Bisher wissen 


D 


R 


der allerdings nicht als Meulerel 
ausgelogt werden kann, ja das ist 
möglich! 

Die Forderungen der Basisgruppe 
sind nebenstehend aufgeführt - die 
auch als Strelkgrund fungieren, 
Der Zeitpunkt ist noch ungewiß, 
aber voraussichtlich steht er um 
die Weihnachtstage an. Dann gerade 
da können viele Gefangenen dia 
Ungerechtigkeit im STV am eigenen 
Leibo erfahren, nämtich,wenn os 
wieder einmal heißt: Nun frohe 
Feiertage, aber die werden uns 
nicht bezahlt! Anschließend sei 
noch gesagt, daß eine Ausgabe dor 
FKR regelmäßig nach daaußen dehrt, 
damit sich die Genossen draußen 

an unserem Kampf orientieren 
können und sich mit uns solidar 
rIsch erklären. Eines ist gewiß, 
wir nehmen den Kampf nicht alleine 
auf, sondern bekommen von drau- 
ßen Unterstützung, materielle 

und moralisch! 


Wehrt Euch gegen der Terrer der 


FORDERUNGEN 


an die Klassen justiz, an die mo= 


Jernen 5klavenhalfer unserer Ge- 


sellschaft, an die Unferdrücker, 
an die MenschenschInder! 


Jeder Mensch, der seine Arbeits- 
kratt verkauft um zu leben, wird 
anständig bezahlt. Warum werden 

wir nicht wie Menschen behandelt? 
Wir fordern eine gerechte Bntioh- 
nung unserer Arbeitskraft ent- 
Sprechand! 

Wer gina Roststrafe abzusitzen hat, 
(Bewährung) z.B. wegen eines Ver 
kehrsvergaheng, 
daß er ein ganzes Jahr lang in 
Angst,Ungewißhelt und Unrühe lebt, 
denn meistens werden solche klal- 
nen Vergehen über oin Jahr ver- 
schleppt, ehe sie vor ein Gericht 
geiangen! 


Wir fordern beschleunigte Abwick- 
lung unserer Verfahren! 


Man teilt uns ein Minimum an Be- 
suchsverkehr zu, warum? Selbst 
Geisteskranke In den lleilstätten 
könnon mehr Besuch bekommen als 
Wire 

“Ir fordern unbeschränkte lesuchs- 
erlaubnis von Personen unsarer 
Wahl! 

In unseren Zellen sond die sanl- 
tären Anlagen unter allcr Würde, 
Draußen möchte ja auch kainer 
auf der Toilette assen oder sich 
in seinem Wohnzimmer waschen, 


Wir fordern Abtrennung der sani- 
tären Binrichtungen in unseren 


Zellen! 

Wer es noch nicht wissen sollte, 
wir werden hier entmündigt,z,B.: 
iraut man uns nicht zu, daß wir 
genügend Verstand hätten, um uns 
das Licht nach eigenem Ermasson 
an und aus zu machen! 

Kir fordern die Lichfanalge so 
Zu ändern, daß wir nach Bedarf 


über Licht_verfügen können, so 


wia einen Zusafzanschluß für 
Tachsioder usw! 


ee nee 
Weiterhin verlangen wir auf den 
Zeilen eigena Radios 

Manch einer könn nicht Haushal- 
ten und kommt deswegen mit sel- 
nem Rinkauf nie Über den ganzen 
Monat. Deswegen kommen die Ne- 
treffenden in große Schwierigkei- 
ten, machen Schulden usw, 

Wir fordern, zu der Iarifent- 
tohnung, daß man üns einen Teil 
des Bargeldes in die Hand gibt 
und wir uns damit an Kiosken auf 
auf dom Anstalfsgaländs nach Ba- 
darf versorgen können! 

Leider gibt es hier noch immer 
die Rogel, wer krank ist, hat 
kein Geld! 

Wir fordern eine Kkrankenversiche- 
run te auch über die "Kranken- 
kassen außerha!b dieser Mauern 
weiterläuft, denn wer soll ung 


späüäfer die Reite zahlen? 


Daß man nicht nur von Resoziali- 
sierung spricht, sondern diese 


auch praktiziert, denn im Moment 
werden wie desozlalisiort! 
Bekü 
ekämpft 


INEVES Von 


DEN 
HEINZEL- 


MÄNNCHEN - 
TEE DER 
ONTER- 
REVOLV- 
TION 
ROTIEREN 


°DER "Rg3% 
GEWÄHRSMANN 
BERICHTET: 


In der zweiten Etage der Moa- 


konn Fech haben, daßlipjter Staatsanwaltachaft, wo die 


Amtszimmer dor politischen Ab- 
teifung I P und I1 P liegen, las- 
sen sich die Staatsanwälte der 
politischen Abteilung zur Zeit 
einmavern, Stahltürkonstrukti- 
onen auf beiden Sciten des bis- 
her jedem zugänglichen Flures 
sollen mit jeweils drei Sicher- 
heitsschlösser versehen werden, 
Die Türen werden nicht voll 
ständig aus Stahl sein, sondern 
2,5 cm dickes Panzerglas in 5 
Schichten als Füllung haben, 
welches schußsicher ist, (Ver« 
gleiche Eingangstür der Unler- 
suchungshaftanstalt Moabit,) 


Ebenso wie sämfliche Türen im 
Amtsgericht sind sie mit einam 
Sfachen feuerfesten Anstrich 
versehen, Die 4 Grundierungen 
werden var verschiedenen Fir- 
men in verschiedenen Tönungen 
aufgetragen, damit gewähr- 
leistet ist, daß kein Arbeiter 
Betwa eine Stelle zu überstrei- 
Wchen auslassen kann, die dann 
Hmöylicherweise weniger fouer- 
fest als andere Stollen wären, 
Weiterhin existieren die seit 
4ca. I 1/2 Jahren gebräuch- 
Rilichen Stahlkoffer für Akten 
Wund ein stählerner Handkof- 
fer (feuorfesti) für die Hand- 
|: der Staatsanwälte zum 


Gebrauch bei plötzlichem Feu- 
erausbruch, Solange mit den 
Akten nicht gearbeitet wird, 
sind sie laut einer nicht zu- 
gänglichen Dienstanwaisung in 
diesen Koffern aufzubewahren, 


Gleichzeitig werden klainare 
Sitzungssäle im 2, Stock ge- 

baut, im hinteren Teil des 

Nauses, für die Siaatsanwalt“ 
schaft der pol, Abt, in unmit- 
teibarer Nähe zu erreichen, sollen 
in diesen Sälen nach Fertig- 
stellung ausschliesslich poli- 
tische llaftprüfungstermine ab- 
gehalten werden, Vernchmungen 

uw. &. Ob auch Hauptverhandlun- 

gen dort stattfinden sollen, ist 
bisher unbekannt. Zu diesem Zwecke 
böten sich auch unwesentlich 
grössere Säle im Landeskriminal- 
amt Gothaer Str. an (Vgl, Mer- 
lönder-Mahfer=Prozes vor ca, 4 
Monaten), bei denen eine Schein“ 
öffent|Ichkeit basser gewähr- 
leistet wäre, (Ohne 20 be- 
wachende Polizisten u,&, auch dann, 
wenn kein Zuhärar da 


ist, 
Kurras Prozeß), 


vgl, 


daß die verhältnismäßig wenig ba- 
mutzten und Innen - ähn!, Moablt- 


aber nur die wenigsten, was sie 
sich unter dem Mythos "Basisgrup- 
pe 111" vorstellen solien, 


Ursprüng!ich entstand die Gruppe 
vor ca. einem Jahr in der Unter- 
suchungshaftanstalt Moabit. Da- 
mals arbeiteten 3 Junge Männer, 
deren Namen hier nicht, genannt 
werden können, die aber Jedom von 
Euch bekannt sind, In dieser örup- 
po. Sie wollten damals den Unter- 


nativen Bewußtseins und dar Ohn- 
möcht dröngen lassen brauchen, 
das dürfte js auch schon aus den 
vorangegangenen Ausgaben ersicht- 
lich sein, {bisher 5) 
Jede Arbeit hat einen Anfang u, 
aln Ende. Der Anfang wurde schon 
gemacht,z.B. durch diese Zeitung, 
dureh Kontaktaufnahme der Gruppe 
mit Gefangenen usw, Aber das Ende 
besteht uns noch bevor, der Or- 
anisierte Gefangenenstreik!TTT] 


liegenden Zellen des Polizelge- 
fängnisses im Landeskriminalamt bei 


die Krıminellen in 
. einer grö A hi it, Naft- 
Senat + Justiz I linge zu Se ee 


ge fängnts" genutzt werden, Zweck; 
; Isolierung von anderen Gefangenen, 
rei heit Furcht vor Befreiung, mehr vor el- 


| ist mit Sicherheit anzunehmen 


legt, Im jeweiligen Block wIssen 

die anderen Gefanganen nichts von 
seiner Anwesenheit, hat unragel- 

mäßlge Freistunde und Essenzeit. 

(wenigstens bis vor IQ Tagan) 


ner van Innen als von aussen {Fall 
“4 
für alle 


Mahler). Mahler wird ständig vor 
Gefangenen . 
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(1)und 
und eine oppes@t) 


inschätzung dieses 


GEFASE E 


Wortlaut der Erklärung der Staaksanwaltschaft 
vom 350, November 1970 


Es trifft zu, daß Annekatrin Bruhn und Hella Maher (nicht Mahler) 
sich in den Vernehmungen durch die Kriminalpolizei und Staat 
anwaltschaft sowie den zuständigen Vernehmungsrichtern zu einer 
Yieizahl seit November 1969 hegangener Anschläge geäußert. 
haben, Aufgrund ihrer Angaben konnten die vorhandenen Arkennit«- 
nisse der Kripo und Staatsanwaltschaft bestätigt 
werden, 59 daß insgesamt 22 Anschläge der Aufickär 
£rheblich näher gebracht werden konnten Jarung 
_der "Welt am Sonn nntag" erwähnten Ans © " 


hläge. 


Den Ermittlungsbehörden war der vernächtige Fersonenkre:s im 
wesentlichen schon seit längerer Zeit bekannt. Einige Persenen 
aus diesem Täterkreis wurden bereits früher in Intersuckungshaft. 
genommen, so z.B. Dieter Kunzelmannı am 20. uli 1970 (im Zusan- 
menhang mit dem Anschlag auf den ıristenball am 10. Januar 1970°- 
Unabhängig von den Angaben der beiden Mädshen ist auch ic u 

in 2 Fällen Anklage erhoben worden, und zwar gegen Wırisn Fisch en 
Renate Sami und Karl-Heinz Wierzejewski wegen ces Rramlansı 
vom 5. Mai 1970 auf das Amerika-Haus wrwis gegen Peinz Br 
wegen des Anschlages vom 8. Mai 1970 auf die Firma (ener 
Leasing im Ravenna-Haus, Insoweit ist der Tatvorwirt durzb dis 
Angaben der Mädchen bestätigt worden. 


ge worliegenden Beweismittel "Zunäehet n nicht mm zum Beran einen 
Haftbefehls oder einer Anklagerhöbung susreichten. versuch 


Aussagen zu bewegen, Diese Meere führten ERllaR 
Oktober 1970 zu ersten richterlichen Vernehmungen und in 
Folgezeit zu umfassenden Geständnissen sen un we 
den Täterkreis. 


Die Strafverfolgungsbehörden haben bisher aus folgenden 
davon Abstand genommen, dje Presse und samit die Öflentlj 
Über die gewonnenen Erkenntnisse zu informieren: 


+) Fine persönliche Gefährdung der beiden Mädchen wer aufgrund 
der zu Gewalttätigkeiten auch gegen Personen neigenden Fäter- 
gruppe nicht auszuschließen. 


Schon vor etwa zwei Wochen hat die Staatsanwaltschaft - Ziskt 
zuletzt aufgrund der Angaben der heiden M Mädchen - gegen 4 Wi i 


Tatverdächtige Haftbefehle erwirkt. Aufgrund dieser Haftbefehle 
ist selilam intensiv und genislt nach diesen Personen gelahndet 


worden. 


Nachdem nunmehr bedauerlicherweise durch die Yeräffentlichung 
in der "Welt am Sonntag" die Erwägungen der ! Strafverfolgungsbe- 
hörden tiber eine vorläufig £ vertrauliche Behandlung vi vereitelt 


worden sind, sind unmittelbar nach Erscheinen der "Welt am 
Sonntag" 7 Wohnungen und 1 Lokal durchsucht worden, um die Ge- 
suchten womöglich doch noch zu fassen, bevor sie — durch den 
erwähnten Artikel gewarnt - endgültig untertauchten. 


Die näheren Einzelheiten Über die gesuchten Personen wird Iknen 
munmehr Herr Kriminsldirektor Eitner bekanntgeben, 


% Die heutige Pressekonferenz „ in der Polizei und Justiz Über can 
[d IC ‘ Stand der Ermittlungen wegen der Brand- und Sprengstoffanschliige 


a 


r \ ginn -faRsi- 


äfungen 


bsriohten werden, ist durch die Sresseveröffentlichung in der "Welt 


am Sonntag" veranlasst worden. Die uns zu diesem Zeitpunkt nufgezwungene 


öffentliche Erörterung ist allerdings kaum geeignet, die Ermittlungen 


und das anschliessende Strafverfahren zu beglinstigen, "eher werden. 


dadurch gefährdet, 
Es ist zwar richtig, dass nach dem bisherigen Ermittlungsergebnis, 
insbesondere aufgrund der Bekundungen der Tatverdächtigen Anmnekatrin 


Bruhn und Holla Maker, 22 Ancnhläüre als geklärt begsiohnet werden 


können, Vertreter der Staatsanwaltschaft uund der Polizel werd.n dazu 
a 


Ausführungen machen. Genau so richtig 15t aber auch, dass die Tatbe= 
ra Ban rem CHRUFFIRAER NFOS ESTER: em rÄ ärn 


teiligung im N noeh aufgckLürt und bewienen a ma 


Gegen die dringend verdächtigen Tatbeteiligten sind Haftbefehl: 


erlassen worden. Bisher ist es jedoch nicht gelungen, alle der Tat 


dringend Verdächtigen aufzuspüren und zu verhaften. 


Für eine erfolgreiche Bekämpfung dsr Kriminalität kommt es nle=t auf 


auch das für se Aifklärung notwendige Beweismaturial gesicherv soln, 


dazu, Ihre Ermitblungstaktik 


vortsul und Staatsanwaltschaft werden uushall Wo ln ou .tgung 
an ‚on Bombenanschlägen und Brandstirtungen url ai vun. ‚cheigen 
Yarmmen, gegen die Haftbefehl urlassen isl, Wien nie bekannt 5 
ueben und um Pffentliche Untestützung car Fahnuue, blykbua Deser 


aypall richtet sich nicht zuletzt an die "Welt u. Summia. . UE. 


usb ihre Veröffentlichung die verdeckve Fahndus Magie. 


hate. 


Gezielter Versuch der Abteiluig 1 
und Thietes, Nervosität zu erzeugen 
Offensichtlich waren die pigs nich! 
weitergekommen und haben deshalb 
mit einer gazielten Indiskretion 
über den angebtichen Journalisten 
Kummer in der "Walt am Sonntag" 
BTfenflichkeitsinteresse harvor- 
gerufen,über das sie sich jetzt 
errogen und so kaschieren,daß sie 
trotz zweier "Geständnisse" nicht 
in der Lage sind,bewelse zu führen, 
Ungeklärt 'st 2) ob beide Mädchen 
vieles wissen und äl- 
iss erzählt haben, 
b) ob sie ausgequetse 
ht wurden und ihre 
Piaudere! hinterher 
als "Lebensbeichte" 
deklariert wurde, 
Han darf nicht vergassen,daß die 
pigs gielch aus allon Rohren tö- 
non,wonn sie oln Kleines bißchen 
"Beweismaterial" auffinden,z,B, 
einen Krähenfuß o,ö,,und dann in 
schöner Regetmäßigkeit immer bo- 
hauplen,sio hätten den Fall auf- 
geklärt oder stünden kurz vor der 
endgültigen Auftklärung.kinige Tage 
später versandet das große Geschrei 
dann meistens und von aufgeklärten 
Fällen ist bis houto nur wenig zu 
sehen. 
Übrigens: dor KUMME R aus der 
WamS ist in Wirklichkott 
Nils von der lleye juniot,(Rerglei- 
che,der auch den faschistischen 
Artikel über den "Harem" von Horst 
Mahler schrieb,,..)! 


Bernhard Braun (24) 


FREIHEIT FÜR ALLE POLITISCHEN 
GEFANGENEN! 

FRENIEIT FÜR ANGELA,ROBBY,NORST 
UND ALLE ANDEREN KRIEGSGEFANGENEN 
REVOLUTIONÄRE ! 


Ralf Reinders (22) 


jeder angriff auf einen von uns 


ist ein angriff auf unsalle « 


LFE. 


Für die Rote Hilfe Organisation des Vol- 
kes = Gegen eine Versicherungsgesell- 


schaft von 


Auf der Dolegiertenratssitzung der Roten 
Hilfe am vergangenen Montag kam es , 
wie es vorauszusehen war , zur Auflö - 
sung der ehemaligen Roten Hilfe West - 
berlins. Die Vorstellungen darüber, wie 
die Rote Hilfe-Organisation arbeiten müßte, 
ließen sich nicht mehr vereinbaren - 
außerdem bestand zu diesem Zeitpunkt 
bereits ein Komitee, das "den Bemühun- 
gen um die Organisierung der werktätigen 
massen" folgt und das in engem Zusammen- 
hang mit "denjenigen Kräften "steht, 

"die für die Befreiung der Unterdrückten 
und Ausgebeuteten eintreten und die 
Einheit der Arbeiterklasse als die vor- 
dringliche Aufgabe anschen." - Nun mit 
wem denn ? Es darf noch nicht heraus, 
denn am Anfang des Papiers der AO- 
Fraktion - nun wissen wir es - heißt es: 
"Die Rote Hilfe ist überparteilich und 
organisatorisch unabhängig". Dies 

hleiht eine Floskel, die andere Gruppen 
täuschen soll, wenn nicht gezeigt wird, 
wie die Rote Hilfe als wirklich überpar- 
teiliche und unabhängige Organisation 
geschaffen werden sol. Wohin diese Ro- 
te Hilfe, wie sie die AO-Fraktion be - 
schreibt, führen wird, ergibt sich aus 
ihrem Verständnis von Solidarität, Ein- 
mal sagt sie :"Die Rote Hilfe arbeitet für 
eine breite Solidarität" und einen Satz 
weiter "Die Solidarität der Roten Hilfe 
ist keine allgemeine, " Daß die be - 
schränkten Mittel der Roten Hilfe wur ge- 
‚zielt eingesetzt werden können ist klar. 
Dach wer wird die Frage "Solidarität mit 
wem ? " beantworten ? Es wird natlir- 
lich die "unabhängige", ideologisch der 
AO folgende RH sein, auf keinen Fall 
aber die Massen, die die RH tragen soll. 
Die AO-Fraktion sieht bezeichnenderwei- 
se nur eine Seite der RH, nämlich die 
heute und in Zukunft der Befreiungskampf 
der Ausgebeuteten unterstützt werden 
kann, Sie sorgt sich nicht darum, daß 
das Kämpfende Proletariat und seine 
Bündnispartner selbst die RH als ein In- 
strument der faktischen Solidarität und 
aktiven Bündnispolitik in die Hände neh- 
men, was nur möglich ist durch die Ver- 
ankerung der RH in den Massenorganisa- 


8% Wir müssen diesen Kampf füh- 
ren, um die amerikanischen Revoluli- 
onäre zu unterstützen. 
Wir müssen zeigen, zu welchen Mitteln 
die Kapitalisten im Klassenkampf grei- 
fen, sie versuchen offen mit rechtstaat- 
lichen Mitteln - Polizeiterror, Prozeß, 
Gaskammer - die Revolutionäre zu 

y liquidieren, 

ll Wir müssen und klar werden über die 
Bedeutung der tevolutionären Gewalt, 
die sich gegen die terroristische Dik- 


Genossen 


Anfang november legte U Thant 

den Uno-dslegierten eine doku- 
wentation des Uno-Somderausschus- 
ses vor, in dem über zwangsaus- 
siedlungen, willkürliche erschie- 
Bungen, zerstörungen von wohn- 
häusern, kollektiven hestrafungen 


Hund von Folterungen in den von 


den Israelis besetzten gebieten 


berichtet wird, 


Abhnliche berichte kommen von der 
Iaraelischen Liga für Menschen- 
rechte, von der Amnesty Interna- 
tional, von. dem auslandsschef 
der Times, k. C, Hodekin, der im 
oktober 1969 das israelisch be- 
setzte Jordanien bereiste, 


wir wollen über vier fälle von 
folterungen berichten, die die 


A Annesty International untersucht 


N gestellt hat. 


und in einer presseerklärung dar- 
Sie sollen typisch 
sein für eine große zahl. anderer 
fälle. Sie zeigen, was die Zio- 


nisten von den Nazis gelernt ha- 
ben. Die namen der gefolterten 


bleiben verständlicherweise un- 


genannt. 
1. fall: 


A aus Jerash Camp, Jordanien, 30 
Jahre alt, am 6. juni 1967 ver- 


Rhattet, in Atlit inhaftiert, im 


tionen des Proletariats und seiner Bünd- 
nispartner, 

Mit solchen Parolen wurde die Spaltung 
betrieben: "Gegen Additionssträlegen" 
was heißen solf gegen die Zusammenar- 
beit von Gruppen die nicht das Konzept 
der AO-Fraktion teilen. "Schonungsloser 
Kampf gegen alle Gruppierungen und Per-# 
sonen, die unter dem Deckmantel der 
Solidarität den prinzipienlosen Pluralis- 
mus der ’ arbeitenden Gruppen’ fortsetzen" 


.was heißen soil: die gruppen, die ande- 
re politische Vorstellungen haben wer+ 
den disqualifiziert und alle solidarischen 
politischen Auseinander setzungen inner - 
halb der RH werden liquidiert, weil die 
AO-Fraktion sich im Alleinbesitz der 
revolutionären Theorie und Praxis 
glaubt. 

Die widjtigste Aufgabe der RH im Kon- 
zept der AÖ-Fraktion ist, die Errun- 
genschaften der Arbeiterklasse, die 
"demokratischen Rechte" zu verteidi- 
gen. Dies ist eine Selbstverständlich- 
keit, doch wird diese Aussage banal 
und falsch, wenn man außeracht läßt, 
daß jeder Kampf für die demokratischen 
Rechte der Arbeiter ein Kampf gegen 
das in Verwertungsschwierigkeiten ge- 
ratene Kapital und damit ein Kampf 
gegen die Faschisierung des bürger - 
lichen "Rechtsstaats,. Die AO-Fraktion 
hat an der Geschichte der RH in der 
Weimarer Zeit offensichtlich nur das 
Organisationsschema studiert, nicht 
die problematische Anwendung der RH 
angesichts des Faschismus, 

Unserer Meinung nach muß die RE 

mit allen Gruppierungen ‚die wirkliche 
Massenärbei leisten, gleich welcher 
Fraktion sie angehören, zusammenar- 
beiten. Sie muß in den Massen ver - 
ankert werden, damit die Arbeiterklas 
se und deren Verbündete ihre prakti - 
s che Solidarität wirksam organisieren 
kann, 

(Wir werden in der nächsten Nummer 
einen weiteren Beitrag zur RH ver - 
öffentlichen, ) 


tatur der Kapitalistenkäisse richtet, 
daß die Bedürfnisse und Rechte der 
arbeitenden und ausgelaıtenden Massen 
mit dem Gewehr in der Hand vertei- 
digt werden mlissen, 

Wir müssen diejenigen entlarven, die 
uns vormachen wollen. daß der Ver- 
such , Gefangene, die in den Gefängnis- 
sen umkommen sollen, zu befreien, 
gegen die Lehren des "Wissenschaft- 
lichen Sozialismus" verstoße- (So das 
Flugblatt der SEW zu Angela Davis). 
Wir müssen begreifen, daß auch in der 
BRD und Westberlin der Rassismus 
den Kapitalisten hilft, die arbeitenden 
Massen zu spälten, die deutschen gegen 
die ausländischen Arbeiter auszu- 
spielen, um sie selbst an der Macht 

zu halten. 


KÄMPFT SOLIDARISCH MIT DEN RE- 


IMPERIALISMUS Il 


KAMPFT SOLIDARISCH FÜR DIE BE- 
FREIUNG DER POLITISCHEN GE - 

F STBERLIN !! 
SETZT DEN ELEKTRISCHEN STUHL 
WESTEERLIN, AUF DEM DIE US-. 
UND SCHÜTZENSCHWEINE ZUSAM- 
MENSITZEN, UNTER STROM |I, 


g auzust 1967 entlassen, keine an- 
m klare, kein urteil. 


wir zitieren 
wörtlich: L) 
"Nach seiner Verhaftung am Zweiten 
Tag des Juni«krieges ist der Ge- 
fangene eine Woche Jang in Bkin- 
zelhaflt gehalten worden, Am Ende 
dieser Periode wurde er von einer 
Gruppe von Soldaten zusamnenge- 
schlagen und am Tage danach in eine 
zelle gebracht, auf einen Tisch ge- 
bunden und ausgepeitscht. Während 
dieser Zeit verlangte man von ihm, 
zuzugeben, daD er ein Guerilla sei, 
und cs wurden Informationen über 
die Guerillas im Allgemeinen ge- 
fordert, Mit vier gebrochenen Zälın 
nen wurde er zu seiner Zelle zu- 
rückgebracht, Am folgenden Tag 
wurde die Prozedur wiederholt, au- 
Berdem mußte er sich an eine Wand 
stellen, 
Messer autfgeschlitzst wurde, 
ben parallele Wunden verursachte, 
Gleichzeitig verletzte man ainen 
seiner Arme durch. tiet'a Schnitte, 
Sein Rücken und die Hände waren 
durch eine brennende Ziguretle ge- 
zeichnet. (Fotografien über die 
Verletzungen und medizinische Gut- 
achten sind vorhanden)." 


wobei ssine Brust mit einen 
wäs sie- 


b) Er wurde mitten in einem klei 
nen Raum mit Zwei gegsnüberlie- 
gonden offenen Türen gebracht, Ein 
Arm wurde an die eine, dar andere 
an die zweite Tür gebunden, Vier 
Soldaten baben die Türen dann achnell 
auf- und zugeschlagen.” 

3, fall: 

C aus El Bireh, Ramallah, wohnert; 
Amman, Motormechaniker, 26 jahre 
alt, am 12. Juli 1968 verhaftet, 
in Kamallah interniert, keine an- 
klage, kein urteil, am 13. Februar 
1969 entlassen: 


"Er wurde in seinen Haus um drei 
Uhr morgens verhaftet und zum Haupt- 
quartier in Rauallah gebracht, wo 
er bis zur BHewußtlosigkeit geschla- 
gen wurde. Diese Behandlung wurde 
drei Wochen lang fortgesetzt. Spä- 
ter wurde er nach Sarafand trans- 
portiert, wo das Verhör unter fol- 
gender Behandlung vollzogen wurde: 
a) Mit gefesselten Händen und Fü- 
Ben wurde er an einen Fensterrah- 
wen gehängt, Dann peitschte man 
ihn aus, wobei einer der Verhürer 
auf seinen Fußfesseln stand, um den 
Druck zu erhöhen. 


b) Es wurden ihm haftende Klammern 

an Uhren und Genitalien belestigt, 

durch die elektrischer Strom gelei- 
tet wurde, 


c) Eine Kugelschreiberfüllung wur- 
de in den Penis gespritzt, bis er 
bilutete, 


d) Nach der Auspeitschung wurde 
ihm Wasser in die $triemen gegos- 
sen, danach streuten ala Schwefel 
hinein. 


e) bie Fingerapitzen wurden ihm 
zwischen Tür und Türrahmen gebro- 
chen. 


f) Man steckte einen Wasserschlauch 
in seinen Mund und drehte den Hahn 
auf. Dabei stand einer der Verhöner 
auf seinem Bauch, um das» Wasser aus 
dem Mund heräuszupressen, 


4. fall; 

Fräulein D aus Nablus, wolhnort: 
Ankan, studentin, 18 jahre alt, 

am 14. märz 1969 verhaftet, in Na- 
blus interniert, keins unklage, 
kein urteil, am 26, april 1969 ent- 
lassen: 


"Sie wurde zusammen mit ihrer Mut- 
ter und schwester verhaftet und dann 
getrennt. Verhört wurde sie in der 
Polizeiatation von Nablus. Auf die 
Frage, ob sie ein bestimmtes Mädehen 


HABEN DIE Israelis VON DEN Nauıs 


GELERNT ? 


UNO - SONDERAUSSCHU SS und ANNESTY-INTER- 
NATIONAL BERICHTEN 


ÜBER 


2. fall: 

B aus Nablus, 40 jahre alt, taxi- 
shauffeur, wohnort: Auman, am 19, 
september verhaftet 


l september 1967 verhaftet, inter- 


niert in Nablus u, a, anderen 
orten, keine anklage und kein ur- 
teil: 


“Er wurde un 2) Uhr in seinem Haus 
verhaftet und sofort zu der Poli- 
zeistation in Nablus gebracht, wo 
er von sechs Ullizieren zusammen- 


\ &eschlagen und mit elektrischen 


Schocks an verschiedenen Körper- 
teilen ausgesetzt wurde, bis er um 
vier Uhr morgens das Bewußtsein 
verlor, Nach seinem Erwachen wurde 
ihm ein Glas Urin zu trinken ge- 
geben, Als er sich weigerte, es 
zu trinken, würde er wieder bis 
zur Bewußtlosigkeit geschlagen. 


h Später wurde er nach Sarafand trans 


portiert, wo er einem intensiven 
Verhör über die Guerillas unter2o- 
gen wurde und wobei er folgende 
Behandlung erfuhr; 

a) Mit aut dem Kücken zusammenge- 
bundenen Händen und gefesselten 
Füßen wurde er an den Fußgelenken 
aus einem offenen Fenster gehängt. 
In dieser Position wurde sein Kör- 
per ausgepeitscht und an den Ge- 
nitalien mit einem kleinen Gummi« 
knüppel geschlagen, 


kenne, antwortete sie mit Nein. bar- 
aufhin schleifte aie der Chef des 
Verhörs an den Haaren bis zum Flur, 
wo sie mit einem Metallstock zu- 
sammengeschlagen wurde, außerdem 
wurde sie getreten und gestolen. An- 
schließend wurde sie vor ihrer Mut- 
ter geschlagen, der vorgeworfen wur- 
de, daß sie ein Mitglied der Gueril- 
las in ihrem Haus verstackt habe, 
Als ihre Mutter flehte, das Foltern 
ihrer Tochter zu beenden, schlug 
man sie mit einem Stock an die Stirn, 
was eine Wunde verursachte, !" 


Springer und seine knechte und 
der "lLiberaien" presse in der BRD 
und in Westberlin scheinen diese 
berichte entgangen zu aein. Diese 
typen, die sonst bei jeder gela- 
gerheit ihre "humane" gesinnung 
herauszukehren bemüht aind, die 
nach jedem steinwurf von linke. 
und nach jedem nicht explodierten 
molly aufheulen, als wäre ihnen 
aut ihre jmpotenten schwänze ge- 
traten worden, schweigen solida- 
riach, Diese verbkrechen gaschahen 
eben auf der falachen seite, 

wir wissen, was wir Zu tum haben. 


SOLIDARTTAT MIT DEN PALÄSTINEN- 
SISCHEN BEFREIUNGSFRONTEN ! 


KAMFF DEM ZIONISMUS UND. SEINEN 
HANDLANGERN IN WESTDEUTSCHLAND 
UND BEKLIN! 


In der Frankfurtar Rundschau 
vom 50.10.70 war Im Wirtschaffts- 


tell zu lesen: 

"im Geschäftsjahr 1969/70130,9) 
ist der Weltumsatz von SIEMENS 
um 20 {19)% auf 12,5 Mrd,DM ger 
stiegen. Das bedeutet einWachs- 
tum von 57% In den letzten drei 
Jahren. Wie SIEMENS zu den vor- 
läuflgen Zahlen des Jahresab- 
schluß betont, wäre die Ge- 
schäffsausweitung nicht denkbar 
genesen Shne_dle hohe Einsatz- 
sreltscha der Mitarbeiter 
und # Realisierung alnes gro- 
Ben Investitionspragrammes Im 
Umfange von 2 MRD, DM in den 
beiden letzten Jahren" 


Wenn man nun die Methoden liest, 
mit denen diese "Einsatzbereit- 
schaft" "gewährleistet wIrd,dann 
ist der 'unverb lümte Zynismus 
allen Arbeitenden gegenüber of- 
fenkundig, 

Das Material über die Angestell- 
tenbeurtellung besteht aus: 

1. den A,B,V= und Pröögen und 
der Fördererkartei; 

2. einer schriftlichen Anlal- 
Tung fur Vorgesetzte (abteilings- 
leiter), wie sie Baurtellungen 
abzufassen haben, 


Der Baurze Lunasbagen Atder hler 
im FaksIml tie abgedruckt Ist) 
wird für die Beurteilung der 
Mittleren Führungsschicht (das 
sind Außertarifiiche Angestellte 
und Normalbetelligte),der Obe- 
ren Führungsschicht (Abteilungs- 
bevolimächtigte und Prokuristen? 
der Wissenschaftlichen Mitar 
'belter und Wissenschaftlichen 
Berater angewandt, 

Außerdem enthält der Bogen A die 
Frage, ob der Mitarbeiter wel- 
terhin mit dem Bogen A beurteilt 
warden sol! oder ob er für die 
Mittiere Führungsschicht erfar- 
derliche Qualifikation nicht 
{mohr) erkennen Iäßt und des- 
halb künftig der Bogen B ver- 
wendet worden soll, 


Erläuterungen zum A-Boganı 

e Bawsrfungsstuten 159 
werden wie folgt arläüfer?: 
'Bewertungsstufen ö 


9 Weit über Durchschnitt 

” Man kann sich kaum vor- 
stellen, daß ein Mitar- 
beiter den Antorderung- 
en hinsichtlich des In 
Frage stehenden Merk- 
mals wesentlich besser 
entsprechen könnte, 


be 
# 
1 


Über Durchschnitt 

ntsprec en Anforde- 
rungen hissichtlich des 
In Frage stehenden Merk- 
mals besser als dieMehr- 
zahl dar mit der glel- 
chen und ähnlichen Auf- 
gaben betrauten Mitar- 
beiter 


| 


Durchschnitt 

nforderungen 
hinsichtlich des in Fra- 
ge stehenden Merkmals im 
allgameinen gerecht. Er 
ragt hier nicht hervor, 
bleibt aber auch hinter 
der Mehrzahl vergleich- 
barer Mitarbeiter nicht 
zurück, 


Unter Durchschnitt 

r m allgemei- 

nen gerade noch die 
Anforderungen hinsicht- 
Ilch des in Frage steh- 
enden Markmals, DieMehr- 
zah! der vergleichbaren 
Mitarbeiter entspricht 
den Anforderungen besser. 


I Nat unter Durchschnitt 
r en nftorderungen 
hieischtlich des In Fra- 
ge stehenden Merkmals 
nicht gerecht, 


Injolzleiäls 


= Adsitemgn 


spltzolung. 
re genau festgelegt - 
Bedeutung, 


Hier haben wir erneut aln Musterbelspiel dafür 
wie sich gekaufte Akademiker mit wertneutral 
eingepaukten sozialwissesschaftlichen Erkennt- 
alssen Im Dienst des Kapttals prostituleren,um 
den "Produktionsfaktor Arbelt8 optimal auszu- 
beuten. t'der zahlenm gen Erfassung wert- 
mäßiger Parsönlichkeitsmerkmale soll der Ange» 
stellte möglichst intensiv und rationell für 
die Kapitalverwertung durchleutet werden, 
Anhand zweier Baispiele, nämlich ARBEITSTEMPO 
und SACHOISZIPLIN, soll gezeigt werden, wie 
raffinler esas Beurtellungssystem aufgebaut 
ist: 

Arbeltstempo - Steht die Zeit,die der Mitarbei- 
Tor bel der Erledigung seiner Aufgaben benötigt 
in angemessenem Verhältnis zu der von ihm ge- 
leisteten Arbeit? Ist er von sich aus auf ra- 
sche Ergebnisse bedacht? Steigert ar sein Ar- 
beitstompo, wenn es erforderlich Ist? 


9 Arbeitet ungewöhnlich rasch,Man braucht 


= hm keins Termine zu stellen, Es geht 
inm alles flott von der Hand, 


BEURTEILUNGS BOGEN 


A. Weichar Bewteilungsb 


[1] Venen An ter 


13 60 BALBEAUNEE HN a Wr 6 
nk 


lo Vorgeasteten 


1. Sraitunynahnse in wien 


un sertänsnbeher nach ünserangstihigt 


Durch die Mitarbeit von leitenden Angestellten der SIEMENS AG Ist 883 
in der Lage, streng vertrauiiches Material über die Angestelltenbeur- 
telfungen zu veröffentlichen, Hinter dem serlösen Begriff "Beurteilung" 
versteckt sich In Wirklichkeit ein feIn ausgekilgeites System der Be- 
Die Diszipliniorungsmathode (In oiner 4o-seltigen Broschü- 
im Bes!tz der 883) gewinnt u,a. 
wenn man die Verflechtungen des SIEMENS Konzerns berücksich- 
tigt. Die Beurteilungsbogen werden demnach nicht nur bel 
AG verwandt, sondern garantiert auch In anderen Batrieben,wle z,B.t 
AEG/Telefunken; Kraftwerks-Unlon; Osram-GmbH;Dt., Grammophon GmbH;Nord- 
deutsche Seakabelwerke AG; Blohm & Voss Ag;Transformatoren-Unlon . 


noch dadurch an 


der SIEMENS 


‚Kommt auch bei 
. Braucht kel- 


8-7 Ärveitet durchwegs zü 


happen Terminen zurec 

nen Anstoß von außen, 

6-5-4 Erledigt seine Arbalt In angemsssener 
Zelt.DemühtsTch stats, TermIngerecht 
fertig zu werden, Wenn sich die Arbeit 


häuft, schafft er sla auch In kürzerer 
Zett; es fällt ihm aber nicht lelcht, 


er als ander, Muß mitunter 

angestBßen warden, Man muß Ihm feste 

Tormine setzan. - Oder: Ist immer In 
Eile,Möchte alies rasch fertig haben,os 
kommt aber wenig dabei heraus, 

} Arbeitet sehr langsam. Bringt nichts 
voran. eigert sein Tempo auch bal Ba- 
anstandungen nur für kurze Zeilt,Ter- 
mine müssen ständig überwacht werden. 


Sachdisziplin - Hölt sich der Mitarbeiter an 
die betrieöliche Ordnung? Ist er bereit,seine 
algenen Interessen, sowle as seine Aufgaben aer« 
tordern, den Interessen des Unternehmens anzu- 


3r2 


passen?Stellt er sachliche Ziele voran?Bringt 
er Verständnis auf für übergeordnete Erforder- 


Psychoterro 


alsse? 


veramden) 


SIEIENS 


eruritren 


Vormerho der Personakrensiitsie 


Eotnasaham, 


Aufgaben (era sanor Deutung bo Cat) 


Senlusseirit 


2. Dipmstriallung und Aufgaben Im eläzulman; 


Fartheonnene 
lepeps lie 


DIE 


Bleirlelsl 


Durcheunomn. Vo 


26 897 Wejnraln Bauttoilung A 2ERG 4, 48 


[71 Arrtantanikung Kl mn enen 


wehren 


gen Augen 


GISIZISIERTELEN 


Gonuisen 


1alel 115 TALEIZEE 


Bfstkfeleis 


Verhalten gegenuber Yorası 


tofelztelsislolzn 


Anregungen gegeben odor Maflnahınen vorgeschen werden? 


erenee in di 
derung oen Kiikarbeisenn besondere gesund 


$ 


SIEMENS 


9 Wirkt auf andere Üborzeugend 


“= durch sein loyalss Verhalten 


gegenüber sachlichen Erfor- 
dernissen des Betrlebsge- 
schehens, Vertritt dio be- 
triebliche Ordnung mit Selbst“ 
verständlichkeit.Scheut sich 
nicht vor Kritik, wonn as um 
überindividuelie Fardarungen 
geht. 
8-7 


Fügt sich in die betrieb- 
liche Ordnung aln. Be- 
abthtat die Normen, ohne 
sich etwas zu vergeber 
Stellt Eigenintaoresse 
zurück, sobald 685 not- 
wendig wird, 


Fügt sich im allgemel- 
sen In die befriebiiche 
Ordnung ein, Braucht 
salten Hinweisa auf Vor- 
schriften.Gibt wenig An- 
laß zu Beonstandungen, 
wenn Klare Rogolungen 
gegeben sind! 


352 Beansprucht öfter Aus- 
nahmeregelungen für sich, 
Es fällt Ihm mitunter 
schwer, sich In dia bo- 
triebliche Ordnung ein- 
zufügen. Muß hinsicht- 
lich der Einhaltung von 
Vorschriften kontrolliert 
werden, 


1 Muß häufig zur Ordnung 
gerufen werden. Umgeht 
immer wieder Vorschrit- 
tan,Stört den geordne- 
ten Ablauf des Bortrlie- 
bos. Beanstandungen blol- 
ben ohna nachhaltigon 
Erfolg. 


Erläuterung zur Förderungskarte: 
Für "qualifizierte IErTITS Fer 


hat man in den Personaldienst- 
stellen und In der Hauptver- 
waltung in München eine Führungs 


karte! eingerichtet. Die Daten 
derf-Karte, die die A-Bogen-Ba- 
wertung enthält,werden auf 
Magnetbändor oder Platten ge- 
spelchert und sind sein Kernstück 
des sogs IPlStIntegriertes Par- 
sonäl Inforamtionssystemd, 
Binnen Sekunden kann mit Hilfe 
der elektronischen Datenverar- 
beitung eine Liste der ver- 
trauenwürdigen Angestellten aus= 
gedruckt werden. Es ist klar, 
daß auch die "Störenfriede" auf 
diesa Art namhaft gemacht wer- 
den können 


ERPRESSUNG 


Karum sind solche Beurteilungen 
hinterhältig und gamaln 
Beurteitrt are n Jedem Betrieb, 
Und fast jeder Angestellter bei 
SIEMENS weiß, daß er beurteilt 
wird, Aber wie,zu welchem Zweck 
und zu welchem Zeitpunkt, das 
wird ihm vom Vorgasetzten wohl" 
weisilich verschwisgen.Die dam 
raus entstehende Unsicherheit 
und Ungewißheit beim Baurtell- 
ten erzeugt Angstgefühle. Die 
systematisch. varmittelte Angst 
Ta Verbindung mir Leistungs- 


| zwang und singeühter Vereln- 


zelung am Arbeitsplatz bringt 
wledarum angepaßte und wiiltäh- 
rige Untertanen hervor Man 
möchte nicht auffallen, denn 

wer die von dor herrschenden 
Klasse gesatzton Normen und 
Werte in Frage stellt, macht sich 
der Querulanz und Subversion 
verdächtigt, Er stört det Arbeits 
trieden, Die Situation Ist ver- 
boerend;Auf der ainen Seite ist 
dia Unzufrisdenheit am Arbeltsr- 
platz sehr großzanderarseits vor- 
hindert die kapitalistische 
Leistungsideologie die Solida- 
rislerung am Arbeltsplatz und 

die RDurchsetzung von gemein- 
samen Interessen der Werktäfl- 
gen. Die Folge Ist oln Kampf 
Jeder gegen jeden um die Gunst 
des Vorgesetzten‘ "Bewährte 
Mitarbäalter" werdon mit alnem 
Gruppentührerposten belohnt und 
tür 50,-- bis 100,"-DM mehr im 
Monat und 1 Tag Sonderurladb den 
Koltegen entfremdet. 

Mit dem üblen Instrument der An- 
gestelltenbourteliung verfügt 
der Unternehmer über elh beson- 
ders wirksames Disziplinierungs- 


und Machfmittel,Den» mehr als beim 
Arbeiter Ist «! toljung bei 
innerberrieLli. versetzungen 
oder Firmenw sch von üntschei- 
dender Bedeutun, .ür die Steillungs- 
suche des Angestellten. 

Dieser menschenunwürdige Zustand 
könnte durch Offenlegung der Par- 
sonziokten gemiidert werden, 

Doch diese Tür haben Klassen ju- 
stiz ‘nd Monopolkapital in be- 
währter „usammenarbeit verriegelt. 


KLASSENJUSTIZ 


Das Bundesarbeltsgericht, das 
dureh Spruchpraxis Recht setzt, 
schtägt in oinem Urteil allenLohn- 
abhängigen ins Gesicht ("Rechte 
‚eines Arbeitnehmers auf Einsicht 
in die Personalaäktel 5 AZR 263/69), 
Zynisch wird festgestellt, daß ein 
Recht zur kinsicht In die Perso- 
nalakte in der privaten Wirtschaft 
‚nicht bestehe. Die’ Bonzen In 
Kassel haben es noch nicht oinmal 
für nötig befunden, Ihrem Urteil 
durch fadenschelnige Begründungen 
einen halbwegs objektiven Anstrich 
zu geben. Aber es kommt noch 
schlimmer. Unverschämf heißt es 
weiter: "Es besteht unter keinem 
rechttichen Gesichtspunkt ein An- 
spruch auf Offenlegung von XBeur- 
toilungen und Mitteilungen soweit 
sie von dritter Seite - etwa von 
Arbeitskollegen = stammen" ‚Daraus 
folgt, duß Vorgesetze bei Falsch- 
beurteilung oder naar Diffamieruna 


bestimmter Angestellter rechtlich 
abgesichert sind und von niemandem 
tür Ihr schmutziges Handwerk zur 
Rechenschaft gezogen werden können 
Mit diesem Klassenurieil wird De- 
nunziatentum und illegale Tätig- . 
keit des Werkschutzes legalistiart. 


Was tut die Gewerkschaft? 


von unseren Gewährsleuten bei 
SIEMENS erfahren wir, daß kaum ein 


Siemens Gesellschaften 
im Ausland 


Slemens-Gosellschafton 
im Inland 
Bismens-Llectrogerbte Gmbh 


Sismens: 
Bern» München 
ei 


Syamens Horopa- Beteigrungen AG 
D- Ant 0 


ber 


50% in Belgien, Dhnemark, 
Finnland, Vrankreich. Grechen- 
kund. Großbritannien. Island, 
Italıgn, Niederlunde, Norwengen, 
Schwerten, 
Fi 


Siement-Bauunion GmbH 
Berlin- München 
el 100% 


Östeneech, Portug: 


Painter Clsire PO. Konaı s 
Kapnal kand 21,0. Antaıh 100% 


10 Gesellschaften nit Anteilen über 
50% ın Ätlitmı geahein, 
Argenlinien. Austsäken, 
Brasıhen, Kanacla, Kenua, 
Kulumtict, Mitukko, Mexiko, 
Mittelamerika, Peru, Sudakıka, 

ISA und Vonozus| 

Me ALLA AB 


Weltgangyktanı 


Uruguay. US, 
Kopıta) fd" Antei 60% FE 


INAK GmmH 
Industrisite Anlancn für Kranker- 
hauset 

Kalangan 

Kant) 3.0 - Anteil 100% 


Lorarinbung, 
Kapnal ar 209° Anteil 100% 


po-Fıni 


Siemens, NEON. 
Witansiap/Curags 
Kapıtal US- 510,0: Antuit 100% 


elfschalien 
dat 


Wonere Funumeerungs 
r 1A Luwambutg, Schw 
Kapital in Millonesı DM a ala 


000r Fremdwähuung 


Betriebsrat über die strang ver« 
trauliche Beurteilungsbroschüra 
und deren Folgen informiert ist, 
Wie weit sich pervertierte wirt- 
schaftliche Macht sogar über gel- 
tendes Recht der Nerktätigen (be- 
triebsverfassungsgesetz) hinweg- 
setzen, zeigt sich bel der An- 
wehdung derärtiber Beurteilungen, 


Sie werden benutzt bei: 


Wesentliche 
Bateiligungsgözeilschaften 


DERAM Gimhlt 


Norddeutsche Serkäbnlwerke AG 
Nordenham i.O, 
19,0 Anteil 50% 


Kraktwerk U) 


onAG etungs-AG 
Mütalmf Ruhr für Tachtischo Anlagen 
Knpıtal 70.0 Anteil 50% Reıfin: München 
—————_————  Kapıtal 6,0" Anteil 50% 
Bergmann-Elektricitäts-Werke AG — 
Berlin DEBEG Doutschd Batrisbsgeselt- 
Kapıtat /0,0* Anteil 37% chafı fü drahtise Talegrale mot 
m mr 1» Harmbun; 


F} 
Kapnal 4,0 Amtnı! 50% 


Dr.-Ing. Rudolf Halt 
Fr 


Masserschrnitt- Rolkoyr- Bien 
GmbH 


Transformatoren Union AG 
Swutigärt 
Kopital 60,0 Anteil 50% 


Kommanditnnteil 1.8 
Hospitalia {ntarnationa) GmbH 
Frankfurt 

Kapital 1,0 Anteil 50% 


«SIEMENS HAUSGLRATE 


Blohm + Voss AG 
fambur 1 
Kapatal 30,7 Anteil 25% 


Stottaaı 
Kapital 1,0- Anteil 50% 


Anteil 50% 


nagraphische 


ANTERATOM Internationafe 
Atomrenklarlaay GmbH 
Yensberg/köt 

Kapnat 1 


H Jeleilidungsgesetischaft mbH 
lönchen. 
Kapital 17.0 Anteil 67% 


der Auswahl von Bewerbern, 
dem Einsatz und der Einarbeitung 
never Mitarbeiter, 

x derZusammenstellung von Arbelts- 
gruppen, " 

x dar Umsetzung von Mitarbeitern, 

x der Einkommensbemessung, 
der beruflichen Förderung, 
des Übertragung größerer Verant- 
wortung, 
der Führung der Mitarbelter, 

x der Entscheidung über elne Trenn- 
ung von ungeesigneten Mitarbeitern 


Zumindest bei den angekreuzten 
Punkten haben dio Kallagen vom 
Betriebsrat nach bürgerlicher 
Rechtssprechung und -Lehre gemäß 
$$ 56,60,63 und.67 BVG ein Mit- 
spracherecht, 

Wir fordern Betriebsräte, dis DAG 
und den DEB auf, von den ohnehin 
klägliehen Rechten der Lohnab- 
hängigen eindljich Gebrauch zu 
machen And unternehmerische WIlI- 
kür und Rechttsbruch bei SIEMENS 
zu beenden! 


Angestellte! 


Organisiert Euch am Arbeltsplatz 


Geht gemeinsam zum Vorgesetzten 


fordert trotz Klassen Justiz und 


Psychoterror Offenlegung Eurer 


Fersonalakten 


Parteitag der CDU und das Demokratie- 
verständnis der DDR 


PRAKTISCHES KARATE 
für Angriffe auf Staatsmarionetten, 


Wenn wir von einem Pig angefallen werden, müssen 


wir ıhm dlurch einen Angriff unsererseits zuvor kommen, 
Dewn Angriff ist der beste Weg zur Verteidigung. 


A. ANGRIFF 
Mae -qeri-keage » Vorwärts- Fuss- Schnapper 


Alle Jahre wieder kommen die Neo-Fa- 
schisten der CDÜ nach Berlin.Mal 

zum Parteitag, mal zu einer Bundes- 

tagssitzung, Der juristische Firie- 

fanz interessiert uns hier weniger, 


Seltsam, ja geradzu absurd sind die 
Reaktionen der BDR auf den CDU Par- 
teitag in Berlin, Da erklären die 
Genossen Grenzer doch den Arbeitern, 
also den Reisenden von und nach 
Beriin, die langen Wartezeiten, die 
ekelhaften Kontrollen usw, all das 
"Habt Ihr Furer CDU zu verdanken!" 
Mal ganz abgeschen davon, daß man 
das Volk für etwas bestraft, was 

es nicht begangen hat (die Fartei - 
Bonzen der EDU fliegen natürtich) 
ist dieses Argument einfach Idior 
tisch,Die Genossen der DDR scheinen 
anzunehmen, daß es in der BRD und 
Westberlin eine superreine demo- 
kratische Verfassung gäbe, Denn wie 
anders soll man das Argument ver- 
stehen?!Durch die verstärkten 
Schikanen glauben die DDR Genossen 
anscheinend, das Valklalso die Wük- 
ler) dahin gehend orziehen zu kön- 
nen, daß as Druck auf dia soge- 
nannten Volksvertreter ausübty um 
die widerrechtlichen Parteitage usw. 
in Berlin zu verhindern. Die mas- 
senfeindlichen Kontrolien,Durch- 
suchungen, Kofferraum-aut-und«zur 
machen,den machen-Siermal-Ihr=-Öhrr 
frei-Biödsinn, oll das haben die 
Reisenden also der GDU zu verdanken, 
Wirklich,die Genossen sollten nicht 
so oberflächlich und falsch die 
sogenannten demokratischen Verhält- 
nisse in dor BED und Westberlin be- 


© D use auhebun und in 
Höhe der 2iel ricklung 


halten A Kf = Endslellung des 
Angrisfes- 


6) OD Fusstoss aus dem Kuie - 

| arleuk Schnappen und 
mit grösster Kraft und 

B Schnelligkeit ins Ziel oloseu. 


(Kuie, Sack, Bauch etc R) 


ED Fuss genauso Schnell wieder 
Zurück schu lassen, Soust 
wird er vom Gequer festgehalten. 
Bas Saudkein ic im 
Kmiegeleuk leicht einge- 
Knickt , dadurch gewimt 


® 


trachton, 
Auch wir n: CDU raus aus 
Berlin! non wir vietiteicht es mehr Halt, 


das nächste Mal schnetler durch die 
DDR fahren, 


bertair 


NTI=mAUTORTTÄRER ScHhüLeR 


Le 


» 
LR 


DINAA = 26 Seiten - 


ECHRıF 


Preis: 0.60 DM - Auflagos 4.000 


Aus dom Inhaltı NR o/Perembo- 


Anarchismus-Begriff und Praxis {n,d,Gußrin 
Zur Benachteiligung von Arbeiterkindern 

im Schulwesen 
ENTarean in Stiegen 

ots Schüter Faus® in Dill - 
oe enburg Beschlag 
Was kann ain Schülerstrei k erralchen 


mit!!! Schreibt uns Situationsberichtetttt!! 
Adressen von 5chül ! 


Kontaktadresse: 


Jürgen Schmidt 


59 Siegen 


Yellöorsbergstr,.12 


MANSTEINSTR.1S 
VISAVIS LEURICKE, 


Arbeitet 


an der Zeitun 
Sendet uns 


40 


In Dillenburg {wer welß schon wo das 
Nest eigentlich liegt) haben Schüler- 
Genossen eine 16 seitigo A 4 Zeitung 
herausgegebon. Die "Rote 
In der 2. Nummer baliern sie ziel- 
sicher ihren Lehrern und Erzeugern 
in die Ideologieverseuchte Lendenge- 
gend. Zusätzlich dann noch einige 
saftige Schläge auf die verdorrten 
Schädel - und schon sind die Bullen 
von der Politischen hinter den Ge- 
nossen her. 
Hier einigas aus Nr, 2: B 
"Nichts Ist awig, Nichts ist groß, 
Auch den Kapitalismus Wird man los" 
"Die Oberen lo.ooo gibt es nur,so 
lange die Unteren 60.000.000 mit 
Ihrer Rolte einverstanden sind!" 


WAS KÖNNEN WIR IN DER SCHULE TUN 
Die Klassenbasisgruppe ist Mitiel der 
Schölerorganisation. Und zwar aus 
folgenden Gründen: 

Die KBG (Klassenbasisgruppen nutzt 
vorhandene Organisationsstrukturen 
aus, nämlich den Klassenverband, Das 
hat verschiedene Vorteile. Man sieht 
sich jeden Tag, 
im Organisieren spontaner Sitzungen 
und Aktionen. Man kennt sich schon. 
seit Jängerer Zelt und kann deshalb 
besser zusammen diskutieren. 

Man hat in etwa die gleichen Interes- 
sen, was die Schule betrifft. Man 

hat die gleichen Lehrer und kann dJas- 
halb in Konflikfsituationen boser ger 
gen sie vorgehen, 

Man hat die Möglichkeit, Nachkhitfe- 
unterricht für die gesamte Klasse 
durchzuführen. Dazu können auch Schü- 
ler höherer Klassen hinzugezogen wer- 
den. 


direkte 


Schülerfaust", 


[st also sehr flexibel 


[s besteht die Mögtichkeit, Unter- 
richtsformen einiger Lehrer kritisch 
zu untersuchen und Verbesserungen aus- 
Zuarbeiten. 
Darüberhinaus kann 
Hausausgaben machen, 
und noch vieles mehr, 
Dies alles sförkt die Solidarität 
innerhalb der Klasse und macht sie 
starkt, ihre Forderungen durchzusetr 
zen und verhisdert trotzdam nichi, 
sich mit anderen Gruppen oder Klas- 


man nach zusämmen 
Feten feiern 


sen in bestimmton Silnationen zu- 
sammenzuschließan;z.3. wenn etwas den 
gesamten Zweig einer Oberstufe be- 
rührt, 

Vashalbı 

Helft euch selbst, organisiert wuch 
in Klassenbasisgruppen. 

Haltot zusammen, dann 

EINEN FINGER KANN MAN BRECHEN. ABLR 


3 FINGER SIND EINE FAUSTIR! 


Kripo beschlagnahmte „Schülerfaust“ - 
Dillenburg, 2%, Ol. Kriminalhnamte den Rezir 
ko as Limburg base 
ie Ausgabe der anon 
eh Schillerfaus! 


ob die „Schilerfaust“ verfassungs- 


JeindTich sei, 


"Auch stimmt es nicht, daß mar sich 
durch Beischlaf den Sack oder das 
Rückenmark tIoerficken kann, wie 


so Trumgeht" 


EEE Te EEE. 


ON 


antiautoritäre sozialisten rhein - main 


zeitschrift Zr theorie und praxis des anarchigmus, anarchosynalkzllemus und rätekommunismus 


preis: 0, 50 dm - 


steckhrie 


Spekulant 
SchlirlkowitTz 


NPD-Mosch (rechts 
Enplan® der 
"Bank Für 


Dringender 
‚Verdacht: 


bei 
Gewerkschaft 
Gomeinwirtschaf 


Tina Putt 


»Zur Wanne« 


einem 


IMASY ISPSUNXOPNISE Jetsuny Injacdeny sıp 


Altfiimer Jungfilmer Schriftsteller une ganz Normale 
\ 


arguor 


1 Berlin 3] 
Holsteinische Straße 17 
Telefon 8621 93 
Geölfneı von 19.30-5 Uhr 


FRANZUSISCHE STRLIKBERICHTF: 


“eugsureuennmesseruonneanenn 


und er mußte in sein Büro pissen, 
am Flioßband standen und sagten: 

"ch will mal pissen gehen,"-ant- 
wortete der Chef:"Mach dir doch 
die Hose!" 

In einer anderen Nude 
gen den Chef mit Farbe rot anac- 

pinselt und ihm cin Schild um den 
Iiols aehöngt „Aufschrifti"Ich wage 
@s,moinen Arbeitern 600 Francs ({ 

(va,A2o dm) im Monat zu zahlen," 


em nn tn Ph m a 


haben 


ES PRAN a LEBEN MEHR ALS ALLES GEBEN 


Emsr WARTEN Id BERNER BES 
SE HRTTEN Dir MRuk un Di PRRH, 
DB: CHE meese: und as Zune! 

DE GREEN Im DER BER in 

Er TRALEN UND Ber Mempesrt 
EISEN, NOTKAUS Bien gr De Mens 
DER TW. Doch Das Müremaate 
DE BeRs mern „WENIG, dat RRK. 
UND ac DR 0 
NUR TRNER, Wr ua ir MAR, 
UND 1 KRRNZLER SRWeE pen 
UND URTSCHEN. erzT st. DM 


[27 
va 


FURBER Baer Pr 
WAR, Ai HER, sr 


LITFASS 5 


em 
ER ur! 
m Syangam UP SYRRLATR. AF 


REN DLRRE 


neu: 
Jetzt so 
Abend - FOLKLORE! 


4 
UTERATUR UND REVOLUTION 
Georg Büchner - 


marx, BÖLL, niao, deliun, guevans, 
schneider, plechanaw, Blchner, 
„As. körner,u.v.a, 

Goppelheft. eu. 80 Seiten. 


zeitschrift fürlesbare Iteratur 


N tin d.06 
nnnennarnaneanan nn FL 


DRINGEND Junger, leicht frustrier- 


ter Leadoitarrist sucht musikar 
tisch begabtes oder interessiortes 
Mädchon.(Musikstudentin?!) 

NsrSd .abmann 


Unterlagen für Prozeß gegen 
BOBBY SLALL dringend gesucht! 
w,Ahrens 2 liamhurg 6 
NOrkbant: = a 


he ältere und 
der "BBS", 
ver handen. 


neusre Nummern 
Tel,851 66 13,Wolfgane 
(P.5.6.Red.: Nitte zur 
} 


nın hozahlın 


Kon- 


so sucht 
1akı mit gleichgesinntem Genossen, 
3itte schreiben anı 
Berlin 120 
Postiagerkarte A 051267 


Auf Anraten von Klaus, Inge, Pau 
zwei Unfesortiichon u.a. sollen 
wir Pornos beingen,frbitten 
massenhaft Stellungnahme. 
Kauy.8853 i,502,Zentrum, IBIn 21 
ıaphan r,60,1 por ikgebäude, 


Lernt Korato,Schloßen, Mosserwerfen, 
ielegrafieren?! Korsen,Reiten, A- 


lofahren usw,ut „Benonson,dia bei 
der Buie waren,können ihre dies- 
be ic hen Keanninis»e ja soziar 
isieren, Nordfront Hann, 

Yir bitten um Mitarbeil woilerer 


Vetriebs-und Stadtleilgruppen, 
Sozlalisiert kure Erfahrungen, 
Kommuniziert und mit 883! 


N sssrussessanmnr! 


über 


hindert,aut die Toilatte zu gehen, 
Warum wir das yerar haben?Wonn wir 
in 


Koller 


Kleinanzeigen 


SUCHE LPs! 


Teil Back Beck Ola 


Bei der 1.kLissperrung des Unterneh 

mers brachte seine frau ihm was zu äanfred Mann Chapter Three 
essen,wir haben alles autgeaessen Doors Soft Parade 
und ihm nur noch die Knochen gena- Doors Morrison Hotel 
banı.ı Doors Absolutely Live 
Beim 2,Ma] haben wir ihn daran ne- 


Spooky Toolh The Last Puff 
Edgar Winter L 

Hendrix Woodstock-Raubpressung: 
Deep Purple 1 

Taste “ 

Georg Felske 1-44 Lahnstr. 86 

ab 15.00 Uhr 


SPARTACUS 4 - LITERATUR & REVO 
LUTION DM 4. - 
Plechanow/Mao/Cho/ Büchner /Marx 


KIFGER - vorsicht! 
Der im Moment erhältliche Schwarze 
Afghan ist gefährlich gepanscht! 
Ebenso ist es mit dem Scheißzeug, das 
als Marvokanisches Grass godealt wird, 
Kiffer -Schutz-Behörde e,V., 
Achtung Genossen! 
Vorsicht vor einom kleinen (13-jährigen) 
Jungen! Er heißt Jürg und ist angeblich 
aus dem Heim weggelaufen. Jörg pennl 
am liebsten in Kommunen und klaut wie 
ein Rabe; sein Name ist auf dem linken 
Handrücken eintätowiert. Wonn einer ihn 
sieht, soll er uns anrufen, Wir müssen 
unbedingt mit ihm reden. 244 482 


FIXEN MACHT TOT! 


Kleinanzeigen in der "883" kosten nur 
2.00 DM. Bitte in bar oder Briefmarken 
in den Kasten der TU-Monsa zusammen 
mit Anzeigentext werfen, Oder im $oz, 
Zentrum, 1-21, Stephanstr. 60, Fabrik- 
gebäude abgeben, 


Zwicbelfisch" ab 12. 00 Uhr geöffnet. 
Guter, nahrhafter und billiger Mittags- 


tisch, Savignyplatz Berlin 12 - 


WIR SUCHEN MÄDCHEN FÜR POLIT- 
POSTERS (Fotos) usw, 

ES GIBT AUCH KOHLEN!! 

AB 21.00 Uhr 302 87.93 


Französische Genossin (deutsche und 
engl. Sprachkenninisse) sucht Arbeit, 
Mario-Frangaise FLORY 

1 Berlin 44 Karlsgartenstr. 20 


VORSICHT-FIXER VERPFEIFEN OFT! 


SPARTACUS 3 ist wieder da, Theina: 
EROS. 4 Mark. In allen Buchhandlungen, 


Reißt man mir auch die Eier aus - 
die RPK kommt nicht ins Haus! 


Gegen Bullenköter helfon: 
1 Tüte (oder mehr) Pfeffer 
oder: Anti-Hunde-Spray. 


Sorjalistische Autoworkstatt repariert 
billig Eure Autos. 

Tel, 213 27 85 (vormittags) 

Bln 65  Hochstr.39 (Ecke Gerichtstr ) 


Terrorgruppen, lernt von Boris Ssawin- 
kow " Die. Ermordung des Großfürsten 
Sergej"! (AUS DEN ERINNERUNGEN 
EINES TERRORISTEN). In jeder Buch- 
handlung. Wenn nicht - Terror! 


Sozialistische Zeitung 


Brobenummern anfordern bei 
Sozialistisches Büro, 
605 Offenbach 4, Postfach 591 


KOMMT MASSENHAFT ZUR SOLIDARITÄTSDEMONSTRATION FÜR DIE BPP AM SAMSTAG. 12.12. 


Skandal ohne Beispiel! 


Nicht anders als bei den [cigen 
Mordanschlägen auf Kennedy, Mar- 
tin Luther King, Yablonski und 
Rudi Dutschke, die das Ziel hat- 
ten, ganze propressive und so- 
zialistische politische Strömun- 
gen zu treffen, ist die, rechte 
Mafia aueh bei ihrem jüngsten 
Attentat aufl den söwjetischen 
Wachsohünten verfahren: Sie hat 
einen Strohmann gedungen, der 
sich zum irren Binzelgänger ab- 
stempeln läßt und sich der Tat 
für schuldig bekennt, um die 
Aufmerksamkeit der. Öffentlich- 
keit von der tatsächlichen Or- 
ganisierung. des neofaschisti- 
schen Widerstandes abzulenken. 
Allerdings [#Allt es den 

Hintermännern im sogenannten 
"Fall Weil" zunehmend schwerer, 
ihr Lügengebäude von Sinzel- 
täter aufrecht zu erhalten. 

Man hat offenbar die kinzel- 
heiten nicht sorgfältig genug 
geplant und ist auf unvorberge- 
sehene Schwierigkeiten mestos- 
sen: 

Da gab cs funächst die Möglich- 
keit, Weil scheineshalber der 
Tat zu überführen und ihn dann 
aufgrund von & 51 (Unzurechnungs- 
fähigkeit) wieder freizuzpechen 
(vel. 883, Nr.71). Aber weder 

die Watwarle noch das angeblich 
von Weil benutzte Fahrrad konnten 
gefunden werden; man hatte in der 
File vergessen, ein paar Indizien 
an Ort und Stelle zu hinterlegen. 
bin Freispruch mangels Beweisen 
hätte jedoch dem ohnehin Ange- 
schlagene Ansehen von Justiz und 
Polizei in der Öffentlichkeit 
nur noch mehr geschadet. Deshalb 
schien es den Drahtziehern des 
Überfalls ratsam, den unbrauch- 
bar gewordenen Pseudo-Attentä- 
ter wieder von der Bildfläche 
verschwinden zu lassen. Aber 
auch das klappte nicht so rei- 
bungslos, wie man es sich vor- 
gestellt hatte, Zwar sorgte man 
diesmal für ein Indiz, das eine 
Befreiung Weils durch Freunde 
hätte beweisen sollen, aber das 
aus der U-Haft "geschmugpelte” 
Kassiber, das die lage von 

Weils Zelle beschrieb, geriet 

in die falschen Hände. Und da 
Weil niemandem den Gefallen tat. 
Selbstmord zu begehen, blieb 
schließlich nur noch die Mög- 
lichkeit, seine Flucht vorzu- 
täuschen. Zu diesem Zweck wur- 


den Informationen über die poli- 
tische Bedeutung des Falles in 
den täglichen Lageberichten der 
Bullen unterlassen, zu diesem 
Zweck erhielt Weil mehrmals Aus- 
gang unter völlig unzureichen- 
den Bicherheitsvorkehrungen. 
Allerdings mußte man bei dem 
Fluchtunternehmen einen großen 
Unsicherheitsfaktor in Kauf 
nehmen, denn man konnte sich 
allenfalls mit den NTD-Trupps 

in der Westberliner Polizei, 
nicht aber mit den gesamten 
Rürgerkriegsheer darüber ver- 
ständigen, daß Weil nicht ge- 
kascht werden durfte. Jetzt bot 
sich die Masche vom "gefährli- 
chen Schwerverbrecher" wieder 
an: Man verbreitete den Ver- 
dacht, daß Weil sich nach nei- 
ner Flucht wieder bewaffnet 

habe (BZ v.20.11.) Aber kein 

Pig fand sich, das dom Flüch- 
tigen cine Kugel nachgejast 
hätte, Stattdessen nahm der 
wackere Unterbulle Lewwe den 
Altentäter, den man endlich los 
zu sein glaubte, sang- und 
Klanglos wieder fest. 

Lewwe, mit Sicherheit der ein- 
zige "Einzeltäter" bei der gan- 
zen Goschichte, hat dem brau- 
nen Gangstersyndikat sinen 
schweren Strich durch die Rech- 
nung gemacht, denn es wird immer 
offenkundiger, wie kranmpfhaft 
sich die Freunde und Förderer 
des Neofaschismus in Benat, Po- 
lizei, Justiz und Wirtschaft 
von West-Berlin bemühen, ihr 
übles Schmierenstück doch noch 
über die Bühne zu bringen und 
die Aufdeckung der Hintergründe 
des Mordanschlags zu verhindern, 
Das abgekartete Spiel der nicht 
angenommenen Rücktrittserklärun- 
&en von Oberpig Hübner und Neu- 
faschist Neubauer sollte der Öf-. 
fentlichkeit erst einmal Sand in 
die Augen streuen, und während 
die Wolksvertreter" im Abgeord- 
netenhaus in einer 'müden Dobatte" 
(Abend v,27,71,) verzweifelt ver- 
suchten, den demokratischen 
Schein zu wahren, hielt Neonazi 
Neubauer es gar nicht mehr für 
nötig, scine Taktik der Volks- 
verdummung noch irgendwie zu 


kaschieren: kr schwafeite von 
Informationen über die politi- 
sche Bedeutung des Falles bei 


den Bullen, obwohl länßst be- 
kannt war, daß diese nicht statt- 
gefunden haben, er bestritt kalt- 


schnäuzig, daß Weil vor Gericht 
mit dem Zeichen der "Aktion Wi- 
derstand" gegrüßt hat, obwohl 
jedermann dies am 24.11. in der 
Tagesschau hatte sehen können. 


Das Rechtskartell im Westber- 


liner Abgeordnetenhaus ist sich 
einig, keine Untersuchungsaus- 

schüsse zur Aufklärung des Fal- 
les einzurichten, und dafür hat 


es seine Gründe, Die Herren ken- 


nen die Komplotte, die zur 
"Rettung des Vaterlandes" ge- 
schmiedet werden, zweifellos 
besser als wir, und das, was 
trotz aller Geheimhaltungsmaß- 
nahmen bekannt wird, ist für 
sie schon peinlich genug. 

Da wären die von GLU-Schmitz 
und Junge-Union-Chef Wohlrabe 
organisierten Schläpertrupps, 
die erstmals beim Vietnam-Kon- 
greß aktiv wurden; was hatten 
sie bei der Versammlung der 
"Aktion Widerstand" in Würz- 
burg zu suchen? 

Da wäre die freundschaftliche 
Beziehung zwischen CDU-Lorenz 
und dem Pflegevater Weils, der 
seinen Schützling bei den Junge- 
Union-Schlägern unterbringen 
wollte; was haben sie zusammen 
ausgeheckt” 

Da wäre ein Herr Biatzbeim, 
ehemaliger Vorsitzender des 
Kreisverbandes Duisburg der 
NPD und führendes Mitglied 

der "uropäischen Befreiungs- 
front", die seinerzeit zur Ver- 
hinderung des Kasseler Tref- 
fens plante, das Stromnetz der 
ganzen Stadt ohne Rücksicht 
auf Krankenhäuser etc. lahm- 
zulegen; weshalb ist er seit 
dem Tag des Attentats spurlos 
verschwunden? 


Da wären die aus dem Schützen- 


‚heim geklauten Gewehre (s. letz- 


te "883”"), die noch immer nicht 
aufgetaucht sind. 


st 
PIRRLR mersen”" 


Richtiges Mittel? 


%o. Nur mit halber Kraft gehen 
die drel Abgeordnetenhausfroktio- 
nen ie die heutige Porlamenısde- 


battle Uber den Fall Wall. gan. SER, 
FDP und CDU welgern sich — wenn | 
a a 
| jemesseng M [31 7 FR 


ung dleter skandal- 


verzeihlicher Fohler der Pollzei, so 
müßten die direkt batraffenan Bo- 
amten einschließlich des Pollzeipräi- 
sidenten dlszipiinariech belangt und 
nbgewähh werden. Nach dem bia- 
Mmablen Auftrm der Polizeiführung 


am Montag vor dem .Parlomentsaus- 
schuß für Sicharhelt und Ordnung Ist 
diese Schlußfolgerung durchaus ba- 
techtigt. Aber die Affäre Well, hat 
auch Ihre polltische' Bedeutung. Und 
so muß an die parlamentarische 
Yerontworung des zuständigen 
$enatsmitgliedes erinnen werden. 
Es spricht vielen dafür, daß In den 
Führungsgremlen hinter verschlosse- 
nen Türen beiseite for Achtige Urtell 
‚welätk werde, Aber mit Rücksicht 
auf die Wirkungen In der Olffentlich- 
kalt scheut man des angemessene 
MHtel, Dow gilt auch für die Einast- 
zum des dringend notwendigen 
Porlomentarlschen Untersuchungt- 
ausschussen, Hoftentlich wird die 
Vemunft Im Rathaus siegen. 


AHHBRHEHHHEBEBSHEREREB 


Als Anerkennung 


chen Attenidiers Ekkehard Well.ö) 


Uhr mit Widmanı 
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Da wären besoltene 
das schon nach dem Attentat 
auf Rudi Dutschke in Kneipen 


Überpigg , 


rumquatschte, daß der An- 
schlag vorher bei der Polizei 
bekanntgewesen sei, hat Herr 
Neubauer diesmal besser auf 
seine Untertanen aufgepaßt? 

In nüchternem Zustand je- 
denfalls und vor Gericht möch- 
ten die Tips ihre Vorgesetzten 
nicht 80 gern belasten - oder 
warum haben sonst einige in- 
zwischen von ihrem Aussagever- 
weigerungsrecht Gebrauch ge- 
macht und sich Anwälte genommen? 


